Die Expedition iſt auf der Herreuftrafe Nr. 80. 


Montag den 26. November 


Berlin, 22. Novbr. Se. Majeſtät der König haben dem General 
der Infanterie, Landgrafen von Heſſen Dutichlaucht, den Schwarzen 
Adler⸗Orden in Brillanten zu verlelhen ge ruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Frledrich iſt nach Deſſau abgereiſt. 
Berlin, 23. Novbr. Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. 

Ruſſiſchen General⸗Major der Artillerie, Philoſophoff, den Rothen 
Adler: Orden zweiter Klaſſe in Brillanten zu verleihen geruht. — Des 
Könige Majeſtät haben den bisherigen Ober⸗Regterungsrath v. Koenen zum 
Geheim in Flnanz⸗Rath und vortragenden Rathe in der zweiten Abtheilung 
des Miniſterlums des Königl. Hauſes zu ernennen und die darüber aus⸗ 
gefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den Regierungs⸗Rath und Rittergutsbeſitzer v. Bockum⸗ 
Dolffs auf Völlinghauſen und Ahſe zum Landrath des Krelſes Soeſt, 
im Reglerungsbezitk Arnsberg, Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Angekommen: Seine Fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſtbiſchof zu 
Breslau, Grof von Sedinisky, von Breslau. 

Bi der am 21ſten und 22ften d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 
Rthle. auf Nr. 50,315 nach Zeitz bei Zürn; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 56 255. 67,072 und 73,364 nach Jüterbogk bei Geſt witz, 
Liegnitz bi Leitg bil und nach Mühlhauſen bei Blachſtein; 10 Gewinne 
zu 2000 Rthlr. auf Nr. 7342. 10,586. 25,607. 44,862. 49 520. 
55,494. 68,931. 94.561. 94,875 und. 100,986 in Berlin bei Grad, bei 
Seeger und biet H. A. Wolff, nach Bielefeld bei Honrich, Bromberg bei 
Schmuel, Halberſtadt bei Sußmann, Landshut bei Naumann, Stettin bei 
Rolin, Stralſund bei Claußen und nach Wittenberg bel Haberland; 47 
Gewinne zu 1000 Rtblr. auf Nr. 977. 2809. 3280. 5185. 5204. 
7352. 7610. 7788. 9275. 9478. 10,805. 12,204. 17,379. 20,478. 
91 514. 24,145. 25,372. 30,953. 32,633. 38,285. 38,613. 40,054. 
41,254. 49,568. 57,708. 58,382. 58.472. 59,949. 60,845. 62,863. 
67 911. 70,120. 71,678. 75,756. 77,140. 81,850. 82,263. 82,371. 
87,955. 89,018. 91 687: 94,035. 94.708. 97,644. 101,592. 103,035 
und 103,272 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bel Burg, Smal bei 
Masdorff, bei Meſtag und Zmal bei Steger, nach Aachen bei Levy, Bres⸗ 
lau bei Gerſtenberg, bei Holſchau, Amal bei Leubuſcher und Amal bei 
Schreiber, Bunzlau Zmai bei Appun, Cöln bei Reimbold, Danzig mal 
bel Reinhardt und bei Rotzoll, Drieſen Zmal bei Abraham, Düſſeldorf bei 
Spatz, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei 
Salzmann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn 
bei Hellmann, Jülich bei Mayer, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei 
Samter, !egnig Zumal bei Leitgebel, Magdeburg dei Brauns und bei Roch, 
Poſen bel Bielefeld, Potsdam bel Bacher, Sagan bei Wieſenthal, Thorn 
bei Kauffmann und nach Torgau bel Schubart; 53 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 2633. 5956. 8342. 9359. 13,229. 15,937. 16,063. 
20,441. 20,612. 26 201. 27,799. 27,905. 28,549. 30,463. 31,170. 
43,340. 48,894. 49,414. 51,829. 
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54,242. 54,418. 59,327. 63,969. 64,810. 65,635. 66,815. 70,969. 
73,043. 73,421. 73,841. 75,411. 75.866. 77,246. 79,093. 82,277. 
82,463. 85 845. 90,099. 93 354. 94,051. 94,900. 96,190. 98,650. 
102,526. 106,648. 109,918. 110,512. 110,895 u. 111,509 in Berlin 
bei Borchardt, Smal bei Burg, bei Gronau, 6mal bei Sieger und bei H. 
A. Wolff, nach Bielefeld bei Honrich, Breslau Zmal bei Holfhau und 
Amal bei Schreiber, Cöln bel Krauß und mal bei Reimbold, Driefen bel 
Abraham, Düſſeldorf dei Spatz, Elbing bei Silber, Frankenſtein Amel bei 
Friedländer, Frankfurt bei Baßwitz, Glogau mal bei Levyſohn, Halberſtabt 
bei Alexander, Halle mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bel Burchard, 
bei Heygſter und bel Samter, Magdeburg Zmal bei Brauns und bei Roch, 
Minden Amal bel Wolfers, Poſen bei Bielefeld, Sagan mal bei Wieſen⸗ 
thal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und bel Wilsnach, Torgau 
bei Schubart und nach Weſel bei Weſtermann; 79 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf Nr. 240. 397. 1867. 2999. 4397. 5067. 8308. 9876. * 
9962. 10/038. 10,348. 10,454. 11,853. 12,480. 14,143: 14,510. 
16,360. 19,105. 19,526. 20,576. 22,281. 24.476. 24,692. 26,765. 
29,830. 31,988. 33,601. 33.603. 34,572. 36,345. 87,245. 87,360. 
37,490: 37,788. 38,608. 39,075. 41,632. 42,069. 44,755. 49,326. 
50,518. 51,123. 55,096. 55,904. 56,182. 57 921. 58 086. 60,971. 
61,947. 62,684. 64,342. 66,956. 71,427. 72 997. 74,672. 77,576. 
79,026. 79.897. 80,340. 80,357. 82.473. 88,654. 86,569. 87,595. 
89,654. 92,203. 95,093. 95,702. 98143. 100,264. 102.054. 102,429. 
104,357. 104,517. 104,878. 105.941. 107,438. 108,295 u. 111,605. 
Die Ziehung word fortgeſetzt. ER 
Das Z4ſte Stück der Gefeg- Sammlung enthält nachſtehende Kabinets> 
Ordres: 1.) betreffend die anderwelte Modifizirung der Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 20. Mal 1833, durch die Aufhebung des Verbots 
des Beſuches der Univerſitäten in den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten durch Preuß. Unterthanen. „Aus dem Berichte des Staats⸗ 
Miniſterlums vom 28. v. M. habe Ich erſehen, daß der Beschluß, den dle 
deutſche Bundes⸗Verſammlung zur Feſtſtellung und Aufrechthaltung gemein: 
ſamer Maßregeln für die Univerfitäten und andere Lehr⸗ und Etzlehungs⸗ 
Anſtalten in Deutſchland am 14. November 1834 gefaßt hat, auf allen 
deutſchen Univetſitäten durch die betreffenden Bundes⸗Reglerungen voll ſtän⸗ 
dig in Ausführung gebracht und die Erreichung des gemeinſamen Zweckes 
der öffentlichen Ordnung und Ruhe durch beharrlihe und ſorgſame Ver⸗ 
folgung der genommenen Maßregeln zu erwarten iſt. Ich will daher, nach 
dem Antrage des Staatsminiſterlums, und in Verfolg meines Erlaſſes vom 
21. November 1836 Meine über den Beſuch fremder Univerfitäten erlaſſene 
Ordre vom 20. Mai 1833 anderwelt modifiziren und nunmehr, jedoch mit 
dem Vorbehalt der Reziprozität, feſtſetzen, daß meinen Unterthanen der Be⸗ 
ſuch der Univerſitäten in den übrigen deutſchen Bun desſtaaten wiederum 
geftattst fein ſoll, ohne denſelben von der ſpeziellen Erlaubniß einer Staats⸗ 
Behörde abhängſg zu machen. Ich beſtimme jedoch zugleich, daß jeder 
preußifche Untertban, der nach vollendeten Studien ſich im Vaterlande um 
ein öffentliches Amt oder um den Zulaß zur mediziniſchen Proxis bewer⸗ 
ben will, bei Verluſt dleſes Anſpruchs, eine Zelt lang auf einer Landes: 


Lokales. 


Breslau, 25. November. Am 2itn d. Mts. des Nachmittags wurde 
hinter der Flußſiederei in einem Kahne ein todter bis jetzt unbekannter Mann, 
den Kopf nach unten gekehrt und mit Blut bedeckt, gefunden. Die übrigen 
Umſtände laſſen vermuthen, daß derſelbe aus der Flußſiederei Holz hat ent⸗ 
wenden wollen, aber vom Ufer herab in das Kahn gefallen ſei und ſich da⸗ 
durch am Kopfe dergeſtalt beſchädiget habe, daß fein Tod erfolgt iſt. 


In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 
männliche und 25 weibliche, Überhaupt 54 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtor⸗ 
ben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 3, an der Blauſucht 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 3, an Fieber 1, an Gehirnentzündung 2, an Keuchhuſten 1, an 
Kinnbackenkrampf 1, an Krämpfen 8, an Luftroöhrenſchwindſucht 2, an Lun⸗ 
genleiden 8, an Nervenfieber 1, an Scharlachfieber 3, an Schlag- und Stick⸗ 
fluß 4, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 3, todtgeboren wurden 6, 
erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 13, von 10 bis 20 Jahren 1, 
von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 
5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 3, von 80 bis 90 Jahren 2. 7 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft 
worden: 9686 Scheffel Weizen, 1839 Scheffel Roggen, 1016 Scheffel Gerſte 
und 515 Scheffel Hafer. 3 

In dem nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


* 


7 Schiffe mit Weizenmehl, 8 Schiffe mit Brennholz, 6 Ginge 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 5 


— Die Univerſität Göttingen hat ihrem ehemaligen . dem ge⸗ 
genwärtigen K. Preuß. Tribunals⸗Chef⸗Präſidenten Hm. F. W. Sack, unter 
dem 12. November die juriſtiſche Doctorwürde „honoris et observan- 
tiae causa“ ertheilt und das darüber ſprechende Diplom demſelben zugeſandt. 

— Madame Volnys (Leontine Fay) verläßt mit ihrem Gatten das 
Theatre frangais und kehrte wieder nach dem Gymnaſe, dem Schauplatze ih⸗ 
res frühzeitigen Ruhmes, zurück. „ 5 

— Man ſchreibt aus Paris: „Mozarts Don Juan, der in den früheren 
Jahren gewöhnlich erſt am Ende der Saiſon garen wurde, iſt dies Mal 
eine der erſten Opern auf dem italiäniſchen Theater geweſen. Er ward 
vor einer ungemein zahlreichen, begeiſterten Verſammlung gegeben. Schwer⸗ 
lich möchte ſich aber auch an irgend einer andern Bſühne ein ſolches 
Perſonal zufammenfinden, als hier, wo ein Tamburini (D. Juan), Rus 
bini (Ottavio), Lablache (Leporello) und Sängerinnen, wie die Griſi (Donna 
Anna), Albertazzi (Donna Elvira) und Perſiani (Zerlina) gemeint 


lich zur vollendeten Darſtellung des unſterblichen Meiſterwerks zuſammenwir⸗ 


ken. — Seribe hat kürzlich von einer wallachiſchen Fürſtin eine goldene Dofe - 
mit ihrem in Brillanten gefaßten Portrait erhalten. In dem das Geſchenk 


begleitenden Schreiben bittet die Fürſtin den Dichter der Valerie, die Dofe 


*) In der Oder ift das Gründeis bereits zum Stehen gekommen. Die Kälte am 
äußeren Thermometer iſt bis 10 Grad geſtiegen. 


liéère's Denkmal find bis jetzt 38,165 Frs. eingegangen, — 
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Untverfickt zu ſtubiren verpflichtet fein fol. Die näheren Beſtimmungen 


behalte Ich einer beſondern Verordnung vor, und erwarte deshalb die Vor: 


ſchläge des Staats⸗Meniſteriums, welches ubrigens die gegenwärtige Ordre 
durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt zu machen hat, Berlin, 18. 
Oktober 1838. Friedrich Wilhelm. An das Staats = Minifterium.” — 
1.) Die Zulaſſung von jädiſchen Handwerksgeſellen aus 
Deutſchen Bundesſtaaten, um bei inländiſchen Meiſtern als Geſel⸗ 
len zu arbeiten, betreffend. „Aus din in Ihrem Berſchte vom Aten v. M. 
angeführten Gründen, will Ich, nach Ihrem Antrage, beſtimmen: daß in 
Zukunft den jüdiſchen Handwerks⸗Geſellen aus den Deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten geſtattet fein fol, bei inländiſchen Meiftern als Geſelen zu arbeiten, 
ſofern in ihrer Heimath den jüdiſchen Handwerks⸗Geſellen aus dem Preu: 
ßiſchen Staate gleiche Befugniſſe zugeſtanden werden. Ueber dieſe Rezipro⸗ 
zität haben ſie die Beſcheinigung ihrer helmathlichen Behörde beizubringen. 
In Beziehung auf ihre Legitimation iſt lediglich nach den wegen der aus⸗ 
wärtigen Handwerks⸗Geſellen beſtehenden allgemeinen Vorſchrſſten zu ver⸗ 
fahren. Damit übrigens mit diefer Erlaubniß kein Mißbrauch getrieben 
und dieſelbe nicht heimlicher Weiſe zu einer Nlederlaſſung in den dieſſel⸗ 
tigen Staaten, oder zu einem Aufenthalt auf unbeſtimmte Zeit benutzt 
werde, haben Sie, der Miniſter des Innern, vorzuſorgen, daß die Konzeſ⸗ 
fion auf beſtimmte Zeit, etwa auf 2 bis 3 Jahre, ausgeſtelt werde. 
Berlin, den 14. Oktober 1838. 
x ’ Friebrich Wilhelm. 


An die Staats⸗Miniſter v. Rochow und Freiherrn v. Werther.“ 
Das Zöfte Stück der Geſetz Sammlung, welches morgen ausgegeben 


mird, enthält unter Nr. 1947 das Geſetz über die Elſenbahn⸗Unter⸗ 


nehmungen, vom Sten d. M. 
Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft arbeitet jetzt mit ſechs Lokomotiven, 


allein, falls das Verhältniß im Sommer nur einigermaßen ſich nach den 


auf dle jetzige Baſis kalkuluten gemäßigten Ueberſchlägen herſtellt, fo wer⸗ 
den noch neun Lokomotiven, alſo im Ganzen ſunfzehn, ihre volle Arbeit 


finden. Der Preis einer Lokomotive iſt 15,000 Thlr. — Wenn das hei⸗ 


tere Winterwetter ber letzten Tage anhält, fo dürfte die Fahrt nach Pots⸗ 
dam in anderer Hivficht dem Vergnügen großen Vorſchub thun. Die Flä⸗ 
chen der Sten und der Havel bliden nämlich die herrlichſten Räume für 
Schlittſchuhldufer und Schlittenfahrer, woran wir hier großen 
Mangel leiden. Und es wied noch faſt leichter ſein, nach Polsdam zum 
Schlittſchuhlaufen zu gelangen, als nach Stralau. 


Am 19ten dieſes begingen die ſtädtiſchen Kommunal⸗Bebörden das 
jährliche Erin nerungsfeſt an die Einführung der Städte⸗Orbnung 
in gewohnter Axt. Die Theilnehmer, faſt 300 an der Zahl, verſammelten 
ſich gegen 2½ Uhr, um ihre Ehren zäſte zu empfangen, von welchen wir 
hier nur Se. Excellenz den Hin. Geh. Staats⸗Miniſter v. Rocho w und 
Se. Excellenz den Hen. Gen.⸗Lieut. v. Tlppelsklech, Kommandanten 
von Berlin, erwähnen; um 3 Uhr ging man zu Tiſche, wo ſpäter ſich 
noch einer der verehiten Gäſte einfand, der, wle mehrere Andere, durch 
dienſtliche Abhaltung verhindert, durch ſein, kaum noch gehofftes Eintteten 
die Verſammlung höchſt frendig üderraſchte, nämlich Se. Excell. der Hr. 


Ober⸗Präſident Fehr. v. Winde, der, zur Zelt der Einführung der Städte⸗ 


Ordnung in Berlin, hierſelbſt die nähere Leitung des Geſchäfts besorgte, 
und die erfreullchen Folgen ſelner Bemühungen vor faſt 80 Jahren nun⸗ 
mehr vor ſich ſag. Pe 

Die Dorfztg. will Folgendes wiſſen: „Aus der Feſtung Kolberg 
hat ein ritterliches Fräulein hren Liebdaber, Ewald von Maſſow, der 
wegen polltiſcher Umtrſebe gefangen ſaß und feines Adels für verluftig er⸗ 
klärt war, befreit und ihn auf elner engliſchen Brigg nach Amerlka ent⸗ 
führt. Für's Fortkommen hat fie auch Sorge getragen und 60,000 Thlr. 
in Staatspapferen zu ſich genommen.“ 3 
Neuß, 6. November. Die neulichen Vorfälle in Köln haben den 
Domberen Filz bewogen, ſich von dort zu entfernen. Er iſt jetzt in 
Düſſeldorf. Vorgeſtern hat er dort in der St. Eee — 2 
an 21. Nobbr. Seit einigen Tagen iſt hier Froſtwetter ein: 
getreten und hat die Kälte beute Morgen 6 bis 7° erreicht, was bei einem 
ferneten Anhalten bald der Schifffahrt ein Ende machen dürfte. Bis dle⸗ 
ſen Augenblick iſt die Oder noch völlig offen. 


Deut ſchlanbd. 
Frankfurt, 19. Novbr. Unſere Nachbarſtadt Homburg von der 
Höhe ſah geſtern eis ſehr erfreuliches Feſt. Der ſouveräne Landgraf Lu d⸗ 
wig von Heſſen⸗ Homburg, Gouverneur der deutſchen Bundesfeſtung Lu⸗ 


(8 einen Beweis anzunehmen, wie ſehr fie, N 3 e 
Be fan. Bühne beſchenkt, zu ſchätzen (priser) wüßte. Adolph Nourrit 
hat von Donizetti die Partitur des Polieukt gekauft, man fügt, nur des⸗ 
halb, damit ihn kein anderer Sänger in ſeiner Rolle ausſteche. — Für Mo⸗ 

In Marſeille 
hat man die Beobachtung gemacht, daß der Enckeſche Comet bei feiner An⸗ 


näherung an die Sonne etwa auf % feines Volumens zuſammengedrängt 


würde. (Dieſelbe Beobachtung wurde bei dem Halleyſchen Cometen gemacht.) 
An Theater. 


n den könnten, fo iſt das Luſtſpiel doch fo lebenvoll gehalten, fo 
zierlich und graziös geſchrieben und eine Kette kleiner Intriguen und galanter 
Abentheuer fo leicht meinandergeſchlungen, daß es namentlich die Beſchauer 
aus den höheren Kreiſen der Geſelſchaft anſprechen und unterhalten muß. 
Der Ton des Stücks, welches uns in die wolluſtathmenden Gallerien des 
Louvre 's führt, iſt echt feanzöſiſch, und da dem Verfafſer nicht nachgewieſen 
werden kann, franzöſiſche sy benutzt zu haben, fo kann derſelbe nur auf: 
gemuntert werden, die glücklich detretene Bahn des Intriguen⸗Luſtſpiels zu ver⸗ 


die reizenden Werke, mit denen er 
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remburg, vor nun fünfzig Jahren in die königlich preußlſche Armes 
eingetreten, ward an dem militäriſchen Jubeltage übertaſcht von el⸗ 
nem Gläckwunſchſchreiben Sr. Maj. des Königs von Preußen, begleitet 
von den Inſignien des ſchwarzen Adlerordens in Brillanten. Ua berbringer 
war der Flügeladjutant Sr. Maj. Herr Baron v. Reizenſtein. Ihre 
königliche Hoheit die verwittwete Frau Landgräfin Eli ſabeth hat zur 
Feler des Jubeltages ein glänzendes Diner gegeben. 

Aus dem Remsthal, im Nov. Bei uns wurde kürzlich eine große 
Prellerei mittelſt angeblicher Schatzgräbe rei verübt. Der Schatz⸗ 


gräber, ein in unferer Nähe wohnender Mann, theilte einigen Leichtgläu⸗ 


bigen, unter denen ein . .. Diener aus St., mit, daß in einem be⸗ 
nachbarten Walde an einer Stelle, wo chemals ein Schloß geſtanden habe, 
eln ungeheurer Schatz verborgen liege, welcher gehoben werden könne. Die 
Geldluſtigen ließen ſich verführen, mit dem Schatzgräber auf dle bezeichnete 
Stelle im Walde zu gehen. Der Schatzgräber machte in elnem Kreiſe 
feltfame Zeichen und ſprach unverſtändliche Worte, worauf zwei, ungefähr 
4 Schuh hohe Männlein ſich producitten, und ſich mit zarten Stimmen 


als die ehemaligen Eigenthümer des Schloſſes und Grafen von Rabenftein 


ankündigten. Die DH. Grafen erzählten, daß fie bei Lelbesleben, vor vle⸗ 
len Jahrhunderten unendliche Miſſethalen begangen, geraubt und geplündert 
haben, und hier zur Stelle ihren Schatz verborgen hätten, ſiebenzehn Millio⸗ 
nen an Werth. Dieſer Schatz könne gehoben werden, wenn fie zuvor erlöft 
wären, und die Erlöſung fei möglich, wenn in drel Beuteln, in jedem 200 
Gulden (kein Kreuzer mehr oder weniger), an der Eiche, unter der fie ſtan⸗ 
den, aufgehängt würden, well mit dieſem Gelde Seelenmeſſen für ſie in 
Einſiedeln, Marlazell und an einem dritten Wallfahrtsorte geleſen würden. 
Schade! Die guten Leute hatten Glauben, ſo groß wie ein Haus, und 
hätten die zwei armen hochgräflich Rabenſtein ſchen Seilen gar zu gerne 
erlöſt und nebenher auch den kleinen Schatz von 17 Millionen, aber ihr 
Geldbeutel war welk und guter Rath theuer. Doch gelang es ihnen nach 
und nach, mit vieler Mühe das Geld zuſammenzubringen, und einer der 
neuen Baldmilllonäre gelobte, auf den Antrleb feiner Frau eine Million zu 
einem patrlotiſchen Zwecke. Die Stunde für die große Handlung wurde 
angeſetzt. Man begab ſich in den Wald. Der Schatzgräber machte ſeine 
Zeichen. Die Geldbeutel wurden an den Stamm der Eiche befeſtigt; die 
HH. Grafen erſchtenen und waren hoch erfreut über ihre baldige Erlöſung. 
Unmittelbar nachdem eine gewiſſe Zahl Meſſen für die Seelen gelefen fet, 
könne der Schatz gehoben werden. Die Geldbeutel aber waren indeß von 
der Elche ſpurlos verſchwunden, ohne daß die guten Gläub' gen gemerkt hat⸗ 
ten, auf welche Art der neue Döbler fie wegpraktizirt hatte. Schon woll⸗ 
ten fie von dannen gehen, voll Beruhigung, ihr frommes Werk vollbracht 
zu haben. Doch ſiehe da; es erſchien ein großer Mann, der ihnen mit 
rauher Stimme Halt gebot, und erklärte, auch er fet ein Graf von Ra⸗ 
benftein, ein weit älterer dieſes Geſchlechts, auch er gehe um, bls er erlöſt 
werde; denn er habe auch gleich große Verbrechen begangen (das hochgräf⸗ 
liche Haus muß doch ein ſehr tuchloſes Geſchlecht geweſen ſein). Nur 
dann, wenn auch für ſelne A eine Anzahl Seelenmeſſen geleſen wer⸗ 
den, die 200 Gulden koſten, und dieſe ebenfals an den Eichſtamm ange⸗ 
heftet würden, ſei die Erlöfung möglich; dann könne aber auch noch 
ſein eigener Schatz dazu erhoben werben, der jedoch nur 4 Millionen bes 
tiage (zu des alten Herrn Grafen Zeiten muß Geldmangel geheriſcht ha⸗ 
ben, daß Sie nur fo wenig erſparen konnten !). Auf dieſe unerwartete 
Zumuthung fiel der Geiſterbeſchwörer mit dem Angeſichte zur Erde, bat 
Sr. Hochgeboren, doch von dieſem Anſinnen abzuſtehen; die armen Leute 
hätten durch Zuſammenbringung der 600 Gulden zur Erlöfung von Dero 
HH. Nachkommen alles möglſche gethan, und ſeſen nicht im Stande, noch 
weitere 200 Gulden aufzubringen. Der alte Herr von Rabenſtein aber 
blieben unerbittlich und ſtrenger als ein Steuerpleſſer. Die Geſellſchaft 
ſchied von der Stelle mit ſchwerem Herzen, doch mit dem Verſprechen, 
Alles aufzubleten, um dle 200 Gulden zuſammenzubringen. Durch ihre 
Bemühungen, wobel fie fi auch an bemittelte Lute wendeten, ſcheint das 
Gehelmniß nicht mehr fo tief verſchwiegen geblieben zu fein, als bisher, 
Es bekamen, zum großen Schaden des erbaulichen Werkes, Leute von der 
Sache Kenntniß, die nicht ſo gläubig waren. Es fand zwar noch eine 
Beſprechung unter der Eiche ſtatt; allein als auch die letzten 200 Gulden 
beiſammen waren, und der große Tag der Erlöfung anbrach, zogen hinter 
den Hoff »ungsvolen und Ihrem Geldſacke in der Stille einige Unberufene 
zum Millionenwalde. Doch dadurch wurde das ganze Werk geſtört. Be⸗ 
kanntlich erſcheinen die Geiſter nie vor Ungläublgen, und ſcheinen auch eine 
gewiſſe Abneigung gegen die Polizei zu haben. Der Gelſterbeſchwörer ſcheint 
Wind bekommen zu haben, und wurde plötzlich krank. Die drei Herren 
Grafen geruhten ebenfalls nicht, ſich zu zeigen, und die Getäuſchten konn⸗ 
ten nach vergeblichem Warten, nachdem das Schauſpiel mit dm vierten 


ritterlichen Henry IV. geſtellt, dem kein weiblich Herz unüberwindlich, wie auch 


les übten die entſprechenden Mittel des hieſigen weiblichen Perſonales. Ohne 
eine ſolche Maria von Medieis, wie fie Dlle. Denker gab, kann das 
Stück freilich nicht den gefälligen Eindruck zurücklaſſen, den es auf das hieſige 
Publikum machte. In dergleichen Aufgaben des feineren Converſationsſtückes 


* 


Akte zu Ende zu fein ſchlen, nach Hauſe gehen. Die ungläubige Macht 
aber ließ ungebeten noch einen ae Aa rückte flrats dem Schaß⸗ 
gräber vor das Haus und nahm ihn im Bette feſt, wobei man auch be> 
telts Beweiſe feiner Bettügerei gefunden haben fol. (Schw. M.) 
Leipzig, 12. November. Wenn in einer der biefigen Zeitungen, mit 
vollem Rechte, die Theilnahme an den höhern Angelegenheiten des 
Lebens hier rühmend erwähnt wurde, fo dürfen wir nicht unberührt laſſen, daß 
auch in Sachen ächter wahrer Humanſtät Leipzig andern Städten nicht 
nachſteht. Hat doch der im vorigen Jahre zuſammen getretene Verein zu 
Unterſtätzung der fieben Göttinger Profefforen in der neueſten mit der 
Rechnungsadlegung über die eingekommenen Beiträge (nahe an 7000 Tha⸗ 
let) beſchaftigten Conferenz den Beſchluß gefaßt, auf die nächſten drei 
Jahre den erwähnten Göttinger Profeſſoren (mit Ausſchluß Ewalds, der 
eine Anſtellung erlangt, und Getvinus, der Verzicht geleiſtet hat) ihren 
früher bezogenen Gehalt (jährlich Über 4000 Thaler) zu ſichern, ein Br: 
ſchluß, der allgemeinen Anklang gefunden hat. (A. Aug. Ztg.) 
Leipzig, 21. Novbr. Die heutige Eröffnungsfahrt auf unferer Eis 
ſenbahn wird einen Abschnitt in derſelben bilden; denn die „Winds braut“ 
führte uns bis an die Ufer des vatetländiſchen Stromes, bis an die Elbe 
in der Nähe von Rleſa. In 2%, Stunden, ausſchlleßlich des Aufent⸗ 
halts zu Machern, Wurzen, Dahlen und Oſchatz, war das 8 fächſiſche Poſt⸗ 
meilen von unſeter Stadt entfernte Ziel erreicht. Ein großer Theil der 
Verſammelten ellte zu der im Baue begriffenen Elbbrücke, über welche man 
jedoch bereits an das andere Ufer gelangen konnte, um den aus 63 Bogen 
beſtehenden Viaduct bel Rödetau in Augenſchein zu nehmen, welcher einen 
der ſehenswertheſten Punkte des Geſammtbaues blidet. — Die Rückfahrt 
wurde in gleicher Zelt, wle die Hinfahrt, beendigt. - 
Kaffel, 17. Novbr. Nach anthentifhen Nachrichten aus Meiningen 
it der Zuſtand Ihrer Königlichen Hoheit der Kurfürſt in ohne Gefahr, 
winn auch für Allerhöchſtdieſelbe fortwährend mit Beſchwerniſſen verbun⸗ 
den. Der Schenkelbeinbruch wird Ihrer Königlichen Hoheit nämlich 


nicht erlauben, die ſehr beläſtigende unbewegliche, zur Hellung aber erfor⸗ 


derliche Lage, vor 10 bis 12 Wochen zu verlaſſen. Se. Majeſtät der 
König von Preußen laſſen ſich jeden Tag über das Befinden Allerhöchſt⸗ 
ihrer nunmehr einzigen Schweſter Bericht erſtatten, haben aber auch aus 
großer Fürforge Ihren zweiten Leibarzt, den Ober⸗Stabsarzt Dr. Grimm, 
nach Meiningen geſaadt, um ſich ſeldſt von dem Befinden und der zweck⸗ 
mäßigen Behandlung Ihrer Königl. Hoheit zu überzeugen. 


Bremen, 14. Novbr. Heute beftieg der Pfarrer Stephan mit den⸗ 
jenigen feiner Glaubensgenoſſen, die ſich bisher noch hier aufgehalten, das 
Dampfſcheff „Biemen“ und fuhr nach Bremerhafen ab. Einige junge 
Prediger und mehrere angeſehene Bürger begleiteten die Auswanderer und 
nahmen erſt auf dem Dampfſchiff Adſchſed von ihnen. Es mochten im 
Ganzen etwa hundert Perſonen ſein, worunter Greiſe und Kinder. Die 
Geſellſchaft hatte einen Zahlmeiſter bei ſich, welcher die Kaſſe verwaltete. 
Die Abfahrt dieſer Leute mit dem Dampfſchiffe mußte Aufſehen erregen, 
weil die Auswanderer ſonſt gewöhnlich bloß in Kähnen von hier abgehen; 
ein Beweis, daß jene Geld haben. In Bremerhafen liegt der „Olbers“, 
ein ſchönes neues Schiff, das feine erſte Reife macht, berelt, fie aufzuneh⸗ 
men und nach Neu⸗Orleans überzuführen. 

Bremen, 16. Nov. Krieg, Krieg! — Frankreich will feine Stärke 
an einem ohnmächtlgen Gegner erproben; diesmal ſoll Bremen der Gegen⸗ 
ſtand einiger Demonſtrationen werden. Es iſt von dem franzöſiſchen Mi: 
niſterreſidenten ein beſtimmt udindes Schreiben feiner Regierung an den 
hieſigen Senat überſendet worden, worin auf Unterſuchung und Beſtrafung 
derjenigen angetragen wird, welche am 18. Oktober die Fenſter des hier 
wohnenden Franzoſen, Hen. Ichon, eingeworfen haben. Dieſer Herr 
hatte ſich dekanntlich geweigert, am 18. Oktober feine Fenſter zu illumi⸗ 
niren. In Frankreich würde ein Deutſcher im umgekehrten Falls wohl 
ſchwerlich mit zwei Dutzend zerbrochener Scheiben davon gekommen fein, 
Uebrigens hat Frenkreſch, um der lächerlichen Farce einen ernſten Ans 
ſtrich zu geben, wirklich eine Fregatte abgeſendet, welche ſeit geſtern 
Abend vor der Mündung der Weſer kreuzt. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 14. November. Das Minlſterlum des öffentlichen 
Unterrichts, welches dekanntlich im Anfang des Jahre 1836 eilf der 
ausgezeichnetfien Studenten, die im pädagogiſchen Haupt⸗Inſtſtute 
den akademiſchen Kurſus vollendet, zu ihrer weltern Ausblidung in den 
von ihnen gewählten Fächern ins Ausland geſchickt hatte, läßt jetzt 
dieſelben über Themata, die ihnen von den Profeſſoren dis pädagogiſchen 
Haupt⸗Jaſtitutis aufgegeben worden find, öffentliche Probe Boris fungen hal⸗ 


ö 


chen beſtätigt. 
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0 nni e n. ö 
London, 16. Nov. Wie man verficert, wird eine ſehr beträchtliche 
dae s der gegenwärtigen Britiſchen Militalrmacht beab⸗ 

Auf der Elſen bahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter hat am 
Montag ein Unglücksfall ereignet, Er dem Maſchiniſten und 1 
zur einer Lokomotive das Leden koſtete. Der Zug, bei welchem dies vor⸗ 
ging, beſtand aus 43 Wagen und wurde von vier Lokomotiven, zwei vorn 
und zwei hinten, getrieben. Plätzlich erfolgte an der irſten eine Exploſſon, 
deren Knall einem Kanonenſchuß bu und weit und breit gehört würde. 
Die Lokomotive riß von dem übrigen Zuge los und ſchoß blechen noch 
gegen 1200 Fuß auf der Bahn entlang. Der Maſchiniſt und der Heizer 
waren über 100 Fuß weit, der Eine techts, der Andere links hin, aufs 
Feld geſch eudert worden, wo man fie ganz verbrüht und mit zerbrochenen 
Gliedern entfeelt Legen fond. Das Verdikt der Todtenſchau⸗Jurp, welches 
über beide Leichen gehalten wurde, lautete: Tod durch Unglücksfall, und, 
da nach den Engliſchen Geſetzen dem Gegenſtande, durch den Jemand ums 
Leben kommt, ſtits eine Strafe zuerkannt werden muß, 20 Schilling Buße 
von der Lokomotive zu zahlen. „ 

Der Prinz von Aude iſt am Montag von hier nach dem Kontinent 
abgereiſt, wo er ſich einen Monat aufhalten will. ) 

Frankreich. 

Paris, 17. November. Der geſtern ſtattgehabte Unglücksfall in 
der Nähe der Tullerieen beschäftigt heute alle hleſigen Journale, und 
es fehlt bei dieſer Gelegenheit natürlich nicht an übelwollenden Enıftelun- 
gen und heftigen Redensarten. Der Monkteur pariſien beeilt fi, 
das Faktum auf eine offizielle Weiſe zu erzählen, „Es iſt“, fagt er, 
„in der vorigen Nacht in der Rivoliſtraße durch eine im Innern des Tui⸗ 
lerlten⸗Gartens aufgeſtellte Schildwache ein Mann getödtet worden. 
Nach den uns zugegangenen Berichten ſcheint es, daß diefer Mann, nach⸗ 
dem er die Schildwache zu verfchiebenen Malen und auf dos gröblichſte 
beleidigt, den Verſuch gemacht hatte, das Gitter zu übeiklettern. Nach⸗ 
dem die Schildwache ihn mehreremale vergeblich aufgefordeet hatte, ſich zu 
entfernen, gab fie Feuer. Es haben betelts mehrere Zeugen biefe That ſa⸗ 
Die Civil⸗ und Milltär⸗Behörden bieten noch fortwährend 
Alles auf, um die genaueſte Wahrheit über dies beklagenswerthe Ereigniß 
zu etforſchen. Die Schildwache nennt ſich Belabre, iſt ſogle ich verhaftet 
und in das Militär⸗Gefängniß der Abtel ab führt worden.“ — Der 
Meſſager erzählt: „Der erfchoffene Bürger näherte ſich, in einem ver⸗ 
muthlich trunkenen Zuſtande dem Gitter und forderte die Schildwache 
auf, einen Schnaps mit ihm zu trlnken. Diefe weigerte ſich und ver⸗ 
langte, daß der Bürger ſich entferne, der aber ſtatt diefer Aufforderung 
Folge zu leiften, ſich in Schimpfreden gegen den Soldaten ergoß und feine 
Fäuſte drohend durch das Gitter ſtecktt. Die Schildwache, die, wie fie 
ausſagt, ein Piſtol in den Händen jener Perſon zu erblicken glaubte, gab 
Feuer und ſtrickte den Unglücklichen ſogleich todt darnieder.“ Der Soldat hat 
zuletzt in Rochefort in Garnifon geſtanden, wo die Schildwachen wegen 
der dortigen Galeeren = Sklaven ſehr ſtrenge Inftrukiionen erhalten. Der 
von ihm begangene barbariſche Akt kann nur feine Furcht, oder feiner 
Beſtürzung zugeſchrieben werden, da wir wiſſen, daß die in dem Garten 
der Tutlerleen aufgeſtellten Schildwachen den gemeflenften Befehl haben, 
bei dergleichen Gelegenheiten nicht Feuer zu geben. 8 a 

Hieronymus Napoleon Bonaparte, Sohn des vormaligen Kö⸗ 
nigs von Weſtphalen aus feiner Ehe mit Miß Putterſon, befindet ſich ge⸗ 
genwärtig in Paris. Er hat die Erlaubniß, ſich kurze Zeit in der Haupt: 
ſiadt aufhalten zu dürfen, nur unter der Bedingung erhalten, daß er den 
Namen feiner Mutter führe. — Das bekannte Engliſche Parlaments⸗Mit⸗ 
glied, Herr Robert Cutlar Ferguſſon, iſt geſtern Nachmittag in Paris mit 
Tode abgegangen. 

Das Journal des Dͤbats hat ſchon vor vierzehn Tagen virfucht, 
die Doctrinairs mit der Oppoſitſon zu überwerfen, oder wenigſtens eine 
Vereinigung als unmöglich und unmoraliſch zu ſchlldern. Hr. Duvergier 
de Hauranne hat in einer eben erſchlenenen Flugſcheift (des prineipes 
du gouvernement representatif et de leur application) hierauf ges 
antwortet, und die Coatition als nothwendig und logiſch darzuſtellen ge⸗ 
ſucht. Warum Hr. Gutzot nur feinen Adjutanten borſchlckt, erk ärt ſich 
leicht, wenn man welß, daß dieſer tiefe Denker und ſcharfe Logiker, wie 
man ihn hier gern nennt, vor Allem ſich nicht mit dem Könige überwerfen 
möchte, und deshalb die Karten unter dem Tiſche miſcht. Gerade in dies 
ſem Umſtande liegt dann auch die moraliſche Schwäche der Doctrinairs; 


merkbar machte, ſchwindet mehr und mehr. Ihre Bewegungen in der Män⸗ 
ner⸗Maske waren eben ſo frei als decent. An wenigen Bühnen zweiten Ran⸗ 
ges dürfte, nachdem bereits zwei fo bedeutende Damen⸗Rollen, wie Maria u. 
Innocent zu beſetzen geweſen, für die Partie der Emilie Sevigns noch 
eine ſo befähigte Darſtellerin wie Dlle. Edler übrigbleiben. Drei Damen, 
welche abwechſelnd erſte Fächer ſpielen, hat unſer recitirendes Drama feit Jah⸗ 
ren nicht gleichzeitig beſeſſen. Zu wünſchen wäre nur, daß manche andere fühl⸗ 
bare Lücken ſo entſprechend ausgefüllt würden. In der Spielweiſe des Hrn. 
v. Perglaß liegt unendlich viel Geeignetes für die Rolle des Königs; der gün⸗ 

ige Erfolg, den er in dieſer Darſtellung erreichte, wurde nur durch einige Ge⸗ 
dächtniß⸗Irrungen beeinträchtigt. Die Aufmerkſamkeit, welche derſelbe als Re⸗ 
giſſeur dem Einſtudiren dieſes Luſtſpiels gewidmet, verdient den Dank des Ver⸗ 
faffers und der Beſchauer. Das alte Liebespaar (Herr von Roquelaure 
und Frau v. Gueche ville), welches als Strafe für verbotene Flammen ge: 
gen Jugend und Schönheit bongré malgré zur Ehe gezwungen wird, 
wurde von Hrn. Edmüller und Mad Joſt (dieſelbe hatte die Maske jedoch 
zu alt gewählt) zu großer Erheiterung des Publikums 9815 


intram. 
Mannichfaltiges. 


— Ein Parifer Blatt läßt ſich über die große Vermehrung der 
Fabriken des nachgemachten Champag ners folgendermaßen verneh⸗ 


men: „Das 18. Jahrhunder hat viel Champagner confumirt, aber ihn nie 


fabrizirt, oder wenigſtens ſich deſſen nie gerühmt; das unfrige macht nicht fo 
viel Umſtände; es hat die Verfälſchung veröffentlicht und patentirt. Jetzt hat 


jeder feinen Champagner⸗Fabrikanten, wie er feinen Schneider und Schuhma⸗ 
cher hat. Die Weinleſe logirt jetzt in Paris im ten Stock; fie zählt die 
Thür⸗ und Fenſterſteuer. Die Fabrikation iſt vollkommen legaliſirt; ſie hält 
Pferde und Wagen, eine glänzende Tafel und hat einen herrlich ausgeſtatteten 
Keller, wo alle Weine, ſelbſt der nicht fabricirte Champagner, zu haben ſind. 
Die Fabrikanten leben im beſten Einverſtändniß; es herrſcht unter ihnen ein 
esprit de corps, und ſie wiſſen ihren Sitten und Beziehungen jene Harmo⸗ 
nie zu geben, die nicht immer zwiſchen den verſchiedenen Beſtandtheilen ihrer 
Weine beſteht. Jede Fabrik hat ihre Taufnamen. „Da ag hampagne 
Pierre, Ch. Paul, Ch. Durand, Ch. Gus rin, Ch. Greégolre ic. und alle dieſe 
Champagner leben friedlich untereinander. Die Leichtigkeit, mit welcher der 
Champagner improviſirt wird, hat ihn zu einem allgemeinen und beliebten 
Getränk gemacht; Jedermann trinkt ihn, und es iſt auch genug vorhanden; 
man fordere eine, zwei, oder eine Million Flaſchen, und der Keuner bringt ſie 
auf der Stelle. Denn was macht den Champagner? Der Schaum: bringt 
den Argenteuil, den Surene, den Weineſſig a quatre voleurs, oder irgend 
eine andere Sorte zum Mouſſiren und ihr habe Champagner — nur die Fa⸗ 
gen, das Glas, die Stöpſel, die Luftpumpen koſten etwas. Bald werden die 
Winzer der Champagne ihre Weine als nachgemacht verkaufen müſſen, denn 
fegte man in Paris jest wirklichen Ai oder echten Sillery vor, ſo wil 
man ihn für verfälſcht, herbe und für eine anſtändige Tafel unbreune hal⸗ 
ten. Ü i * 


Wir wollen uns übrigens dieſem reißenden Strom des improviſi 
tränks nicht entgegenſetzen; aber wir fragen, warum die Vervielfältigung der 
Fabriken nicht den Preis dieſes ariſtokratiſchen Weins herabgebracht hat, 


der noch immer den höchſten Rang auf den Weinkarten einnimmt, und vers 


benn wle auch die Solbaten eines Hestes geſonnen fein möchten, fie brin- 
gen ſelten etwas Tüchtiges zu Stande, wenn der Feldherr hinter der Fronte 
bleibt und nicht einmal wagt, zum entſcheſdenden Ungeiff das Looſungs⸗ 
wort zu geben. 

Der bekannte Polizei⸗Kommiſſarlus Gody, das Schrecken 
der hieſigen Diebe, hat feinen Abſchled erhalten. Es war von el: 
nem Herrn Michel, Mitarbeiter des Journal du Commerce in den öffent⸗ 
llchen Blättern eine Klage gegen ihn angebracht worden, well er die Schwe⸗ 
ſtern deſſelben auf Grund einer Namens⸗Verwechſelung verhaftet und als⸗ 
dann höchſt ungebührlich behandelt hatte. Der Poltzel⸗Präfekt, diefe Be⸗ 
ſchwerden für gerecht erkennend, hat keinen Anſtand genommen, den Gody, 
trotz feiner langjährigen und wichtigen Dlenſte, von feinem Amte zu ent⸗ 
genen, Ä 
. Der hleſige Aſſiſenhof beſchäftigte ſich heute mit einem, in feiner Art 
vielleicht einzigen Prozeſſe. Ein junges Mädchen von 17 Jahren, Roſe 
Melanie Selter, ftand bei den Eheleuten Fournerot als Kindermädchen im 
Dienſt. Sie hatte die Aufſicht über ein 3 Monat altes Kind zu 
führen, und ließ ſich das furchtbare Verbrechen zu Schulden kommen, dem⸗ 
ſelben neun große Stecknadeln in den Mund zu ſtecken, welche das 
Kind verſchlucken mußte. Die junge Selter geſtand ein, daß ſie das Kind 
habe die Stecknadeln verſchlucken laſſen; zu ihrer Entſchuldigung führte fie 


an, daß ihr der Dienſt läſtig geweſen wäre und daß fie das Kind habe 


krank machen wollen, um von ihrer Herrſchaft entlaſſen zu werden. Späs 


ter aber nahm die Angeklagte dieſe Ausſage zurück und erklärte, daß fir 


bei Ausführung ihres Verbrechens ihrer Sinne nicht mächtig geweſen 
wäre, und daß fie es auf keinen Fall begangen haben würde, wenn 
fie hätte denten können, den Tod des Kindes zu veranlaſſen. 
Dir Doktor Olivier, der die Angeklagte im Gefängniſſe beobach⸗ 
tet hatte, gab zu, daß die Verſtandeskräfte der Angeklagten nicht 


ſehr ausgebildet wären, und daß eine beſondere Kriſis in ihrer Na⸗ 


tur die Vermuthung einer augenblicklichen Monomanie rechtfertige, um fo 
mehr, da kein äußerer Grund zu dem Verbrechen vorhanden geweſen wäre. 
Dieſe Erklärung blleb nicht ohne Eindruck auf die Juri, welche die An⸗ 
geklagte nach elner kurzen Berathung für nicht ſchuldig erklärte. Dle 


Selter entfernte ſich, ohne daß man irgend ein Zeichen der Freude oder 


überhaupt eine Veränderung in ihren G ſichts ügen wahrnahm. 

Geſtern Abend war Paris in einen fo dichten Nebel gehüllt, daß 
die Kutſcher abſtelgen und die Pferde führen mußten, um Unglücks⸗ 
fälle zu vermelden. ö 

f Spanien. 
Madrid, 9. Novbr. Der General van Halen hat durch einen am 


Iſten in Teruel erlaſſenen Tages Befehl die Provinzen Valencia, Ara⸗ 
gonien und Murcia in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt. Alle Er⸗ 


- zeugniffe dleſer Provinzen müſſen zur Dispoſition des General⸗Intendan⸗ 


ten der Armee geſtellt und ſämmtliche Abgaben in baarem Gelde enteſchtet 
werden. Auftuhr und andere Verbrechen werden durch eine Militafr⸗Kom⸗ 
miſſion gerichtet. Die zur Ausübung von Repreffalien gegen die Karliſten 
ernannten Kommiſſionen ſetzen ihre Arbeiten fort. \ 
Man ſchreibt aus Berga vom 6. November, daß 150 Soldaten der 
Garniſon von Lerlda mit Sack und Pack zu den Karliſtſſchen Truppen 
unter dem Grafen d Eſpaßa übergegangen find, 
* En Pariſer Conftitutionel zufolge, find zwei Schiffe, tie Sacdi⸗ 
niſches und ein Spanſſches, unter Toskantſcher Flagge und von den Bon⸗ 
qulers der Peinzeffin von Belra befrachtet, im Anfange dleſes Monats 
von Livorno nach Spanien unter Segel gegangen. Ein Theil 
ihrer, für Rechnung der Prinzeſſin gekauften Ladungen war in Livorno ge: 
ſpeſchert, ein ar derer Theil langte wenige Tage vor dir Abfahrt von Grnua 
an. Es befanden ſich über 60 Paflagtere, Italiener, Franzoſen und Spa⸗ 
nier am Bord; mihrere derſelben erhielten vor der Einfhiffung Patente 
Die Verbindungen zwiſchen Givita veechla, Livorno, Porto 


lun en, daß die Champagner-Fabriken zu dem Niveau der Braue⸗ 
Feten herabſteigen. Gebe nur der Himmel, daß man nicht etwa auch 
darauf fällt, den Bordeaux, Burgunder, Madeira und Rheinwein zu fabrici⸗ 
ren: die Seine würde dann nicht ausreichen! 

— Die Dorfzeitung bringt eine „Aſſekuranz gegen Aſſekuranzen“ 
in Vorſchlag. Sie giebt das Bittſchreiben eines Mannes, der ſein Leben in 
Gotha, feinen Feldbau in Döllſtedt, fein Vieh in Leipzig, fein Haus in Achen, 


fein Hausgeräth in London, fein Schiffchen in Paris, feine drei Töchter in 


at, und deſſen Sohn jährlich einen Einſatz macht in die 
Abe Kuss und von jetzt an auch in die Militär⸗Vertretungs⸗Anſtalt. 
Da ſind ihm nun die Beiträge ſo über den Kopf gewachſen, daß er, ſonſt ein 
ſehr wohl auskommender Mann, jetzt ein verlorner Mann iſt, wenn ihm nicht 
verſchiedenes Unglück auf die Beine hilft. Er parodirt dann unwillkürlich den 
bekannten Satz aus Fr. Schlegels Alaeros: „Aus Furcht zu ſterben, iſt er 
Mars n,“ indem er ſagt: „Aus Sorge. nichts zu verlieren, verlier ich 
1 8 Dechalb ruft er nach einem erfinderiſchen Kopf, daß er bald mög⸗ 
lichſt eine Aſſekuranz gegen Aſſekuranzen errichte, wodurch er ſich „vor dem 
ſichern Untergange durch Verſicherungen verſichern könne.“ — Kein übler 
Spaß in dieſen Tagen allſeitiger Uebertreibungen! 


Im Gegenſatz zu den Mäßigkeitsvereinen hat ſich in London ein 
Trinkverein gebildet, nach deſſen Statuten es erlaubt iſt, ſo viel zu trin⸗ 
ken, als Jemand, ohne total betrunken zu werden, ertragen kann. Der Vor⸗ 
ſteher diefer Geſellſchaft iſt derjenige, welcher am meiſten vertragen kann. Die 
beiden Beiſitzer ſind diejenigen, welche nach dem Vorſteher am ſpäteſten trun⸗ 


f x vr. u 


meinen Freude über fo glückliche Ereigniffe Thell nehmen können, had: ſch 
beſchloſſen, allen noch nicht Verurthellten, die ſich in den Gefängniſſen bez 
finden, oder wenn ſie abweſend find, ſich innerhalb eines Monats, von 
dem Datum der Bekanntmachung dieſes Dekrets an, vor ihren Richtern 
ſtellen, Amneſtſe zu bewilligen. Ausgenommen von dieſer Amneſtle ſind 
die des Majeſtäts verbrechens Angeklagten, die Falſchmünzer, die Brandſtif⸗ 
ter, Mörder, Räuber, fo wie andere nach den Geſetzen dieſer Königreiche 
von aller Begnadigung ausgeſchloſſenen Verbrecher. Die eingehenden Ge: 
ſuche müſſen mit den Original⸗Akten des Juſtiz⸗Tribunals von Navarra 
oder den Baskiſchen Provinzen an die betreffenden Richter überſandt und 
nach der Prüfung durch den Fiskus mir vorgelegt werden. Azeoltia, den 
30. Oktober 1888. „Ich, der König.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 13. November. Der Courier belge enthält folgende 
Mittheilung, von der er verfichert, fie ſel ihm aus achtbarer Quelle zuge⸗ 
kommen, deren Wahrheit aber dahingeſtellt bleibt: „Eine junge Perſon 
ſtellte ſich in Rom dem Pap ſte vox, Enirte vor ihm nieder, und wollte 
nicht eher aufſtehen, als bis der heilige Vater ſich über die Beweggründe 
ſeines Benehmens gegen die Polen erklärt hätte, die der Religlon treu 
ſelen, während er die fie unterdrückenden Schismatiker unterſtütze und be⸗ 
fhüge. Der Papſt, ganz erſtaunt, antwortete mit Sanftheit, daß er ſich 
für die Polen und die Herſtelung ihrer Natſonalität intereſſire. Der heis 
lige Vater, tief von biefem Auftritt ergriffen, zog über die Vorfälle in 
Polen Erkundigungen ein, und fragte nach einigen Tagen, aus Anlaß 
des Empfangs des ruſſiſchen Betſchafters, dieſen Diplomaten, warum man 
in den polniſchen Provinzen dreimal mehr Kirchen und Klöſter, als dle 
Uebtreinkunft feſtſetze, aufgehoben habe? Der Botſchafter ſchlen über eine 
fo ſtolze Frage ſedr eiſtaunt und antwortete, daß er an den Kalſer dar⸗ 
über fchreiben würde. Gegenwärtig halten ſich ſehr viele Polen in Rom 
auf. Mehrere machen ihre Studien in den Seminarien von Paris und 
Rom.“ 5 | 

Italien. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger ſind am 13. No⸗ 
vember um 2 Uhr Nachmittags in Venedig eingetroffen und daſelbſt im 
Kaiſerl. Palaſte abgeſtiegen. 

i Afrika. 


Alexandrien, 16. Okt. Die Verbindung zwifhen Kabird 
und Suez wird bald und trefflich geordnet ſein. Die dazu beſtimmten 
Relſewagen ſind aus England in Kahlra angelangt, wo ſie vollends aus⸗ 
geſtattet und für ihre Beſtimmung auf das zweckmäßlgſte eingerichtet wor⸗ 
den. Auf halbem Wege von Kahtra nach Suez ſoll, mitten in der 
Wüſte, ein großer Gaſthof auf Europälſchen Fuß errichtet werden. 
Der Paſcha hat alle Begünſtigungen anbefohlen, um dleſes ſchwierige Uns 
ternel men ſchnell möglich zu machen und in dieſer Art zu fördern. Die 
Koſten dazu deckt die Oſtindiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. Auch wer⸗ 
den Stationen für die Relats angelegt. Man wird auf dem ganzen Wege 
nur drei Mal Deomedare wechſeln, die fo ſchnell und ſchneller als Pferde 
laufen. Diefer Ellwagen in der Wüſte fol Anfangs Dezember die erſte 
Fihrt machen. Oberſt Campbell hat alle diefe Einrichtungen: mit großer 
Energie geleltct. Ihm hat man es zum Theil zu danken, wenn ſich dle 
ſchönen Tage des großen Verkehrs mit Indien durch Aegypten wieder er⸗ 
neuern; er iſt es auch, der die Dampfſchifffahrt auf dem Nil einführt. 
Mehrere Truppen⸗Abtheilungen wurden nach Sennaar beordert und find 
zum Theil ſchon auf dem Marſche. Oberſt Campbell wird den Paſcha 
dahin begleiten. — Naͤchſtens werden die großen Granit⸗Sarkophage nach 
England verladen, welche Mehemed Ali dem Biltiſchen Muſeum geſchenkt. 
Der Paſcha ſoll erklärt haben, er wolle alles Land in Aegypten, das nicht 
zu feinem Privat:Eigenthume gehöre, frei geben, und demfelben fo die un⸗ 
berechenbare Wohlthat des Grundbeſitzes gönnen. (Oſterr. Bl.) 


Univerfitäts Sternwarte. 
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ken werden. Das Trinken darf aber nicht nach Willkür geſchehen, ſonde 
der Vorſteher, welcher eine richtig gehende Secundenuhr 1 lie 10 ee. 
jebt durch einen Schlag, nach Art der Maurer, das Zeichen zum Lenken. 

a nun aber die Naturen der Menſchen verſchieden ſind, der eine mehr, der 
der andere weniger vertragen kann, auch die Dispoſition zum Trinken nicht 
alle Tage gleich ift, fo hat ein ſehr ſinnreicher Kopf ein Inſtrument erfun⸗ 
den, was er Mediometer (Trunkenheitsmeſſer) nennt, und welcher in Art der 
Klemmbrillen auf der Naſe getragen wird. An einer Klemme, welche das 
Inſtrument auf der Naſe feſthält, iſt eine dünne gläſerne Röhre befeſtigt, welche 
gerade in die Höhe ſteigt, ſich über die Stirn bogenförmig beugt, bis es den 
Scheitelpunkt, erreicht hat, wo es aufſitzt. Es iſt mit einer ſehr empfindlichen 
Flüſſigkeit gefüllt, und mit einer Scale verſehen, welche genau den Zuſtand 
des Trinkers angiebt. Nach gegebenem Zeichen gehen die Beiſitzer, welche auch 
zugl. das Amt des Mundſchenken derſehen, auf ihre Seite herum, unterſuchen ge⸗ 
nau den Zuſtand des Mitgliedes, und nach Beſchaffenheit deſſelben wird ihm 
noch eingeſchenkt oder auch der Trunk verweigert. Jedes Mitglied, was ſich 
fo betrinkt, daß es von feinen Sinnen nichts weiß, wird ſogleich aus der Ge⸗ 
ſellſchaft geſtoßen und darf dann erſt wiedereintreten, wenn es ſich gebeſſert hat. 
5 zum Inſtrument ware unſern Wein und Branntweinſchenkern zu 
mpfehlen. N 3 


. — — ͤ 11T 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


ME: 


Ne 277 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 26. November 1838. 


Theater⸗ Nachricht. 
Montag: „Maria von Medlcis.“ Original⸗Luſt⸗ 


ſpiel in 4 Aufzügen, von C. P. Berger. Ma⸗ A 


ria, Dem. Denker, vom KK. Hofburg theater 

zu Wien. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Ottilie 
mit dem Gutspächter Herrn Richter in Liatkowe 
haben die Ehre, Fleuaden und Verwandten hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen: 

Gontkowitz, den 19. November 1838, 

Oberamtmann Groſſer nebſt Frau. 


Als Ver obte empfehlen ſich: 

Ottilie Groſſer, 
Guſtav Richter. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre eheliche Verbindung beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen: € 

Reichenbach in Schleſi n, den 22. Nov. 1838. 

Carl Wilhelm Anſpach, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius. 

Clementine Mathilde Anſpach, 
geb. Anſpach. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 J 

v. Maltitz, f 
Premler⸗Lieutenant im 10ten Jof.⸗Reg. 
Todes = Anzeige. 

Am 23. Nov., Abends 7 Uhr, wenige Stunden 

vor feinem 81 ſten Geburtstage, entſchlummerte fanft 


Gewerbeverein. 


Tichnſſche Phyfik: Dinstag den 27. November. 


bends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Sektion für Sudetenkunde. 
Dlenſtag den 27. November Abends 6 Uhr 
wird Herr Premier = Lieutenant Lutz einige Mit: 
theilungen über verſchledent Gegenden des Sudeten⸗ 
landes machen. 


Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung, 
Dienftag den 27. Nov. im Weiß ſchen Kafferhauſe 


vor dem Schweidnitzer Thor, Das Nähere beſa⸗ 
gen dle Anſchlagezettel. g 


Die Geſchwiſter Adel. 


Ein Paar fehlerfreſe 4jährige braune Wagen⸗ 
pferde ſtehen bilig zum Verkauf bei Meinide, 
Kränzelmaikt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Wohlfeile und doch ſehr elegante Ausgabe der 
Oehlenſchlägerſchen Werke. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchlenen: 


Die dritte Lieferung 


DOehlenſch la 


von 


ger's Werken. 


Zum zweiten Male geſammelt, vermehrt und verbeſſert. 


86, 95 und 148 Bändchen. 8. 1839. Geheftet. 44 / Bogen. 


Die dritte Lieferung enthält: Correggio. Trauerſpiel. 
Sokrates. Tragödie. "Der Hirtenknabe. 
oder Schroͤders Jugendleben. Luſtſpiel. Sudlams 


1 Kthlr. 12 Gr. 


Hugd von Rheinberg. Trauerſpiel. 
Dramatiſche Idylle. * Der kleine Schauſpieler 
Höhle. Dramatiſches Maͤhrchen. 


Die erſte Lieferung, Band 1—4, 54 ¼ Bogen ſtark, koſtet 1 Rthlr. 16 Gr. und enthält: Die Selbſt⸗ 


biographie. Bal dur der Gute. 
kodder. Zragddie. Hagbart und Signe. 


Tragoͤdie. 
Tragdͤdie. . 


* König Helge. Romanzen und Tragödie, Stär: 


Die zweite Lieferung, Band 5—7, 51%, Bogen ſtark, koſtet 1 Rihlr. 14 Gr., und enthaͤlt: Palnato ke. 


Trauerſpiel. Hakon Jarl. Trauerſpiel. Olaf der Heilige. Tragödie. 


Die Wäringer in 


Konſtantinopel. Trauerſpiel. Arel und Walburg. Trauerſpiel. Erich und Abel. Frauerſpiel. 
Die mit * bezeichneten Dichtungen erſcheinen zum erſtenmal im Druck; die Kaͤufer der erſten Lieferung 


verpflichten ſich zur Abnahme des Ganzen. 


Die neuesten un eliebtesten 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


ten weiblicher Bekleidungs⸗Gegen⸗ 


zu einem anderen Erben der ehemalige Hoſpital⸗ Tänze für das Pianoforte im] ſtände, erfunden und herausgege⸗ 


Schaffner Adolph Gehr. Es trauern um den 
biedern Greis: die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 19ten d. M. entſchllef ſanft nach langem 
Krankenlager im 49ſten Jahre feines Alters, mein 
theurer Onkel, der Königliche Regiments⸗Arzt und 
Ritter des eiſernen Kreuzes, Dr. Ebel in Neiſſe, 
zu elnem höheren Leben. In meinem Namen er⸗ 
fülle ich die traurige Pflicht, allen auswärtigen 
Verwandten und Freunden dieſen ſchmerzhaften 
Todesfall anzuzelgen. 

Münfterberg, den 22. Nov. 1838. 

Ebel, Apotheker, als Neffe. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr ſtarb nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden unſer innig geliebter, guter Gatte 
und Vater, der Kaufmann Auguſt Peſchke, 
in dem Alter von 35 Jahren 4 Monaten. Im 
Gifühl des tlefſten Schmerzes zeigen wir ſolches 
Verwandten und Freunden, um ſtille Thellnahme 

bittend, hiermit ergebenſt an. W 
Frankenftein, den 22. November 1838. a 

5 Louiſe Peſchke, geb. John. 
Adolph Peſchke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr ſtarb unſer gel ebtes Kind 
Emil, in dem zarten Alter von 6 Monaten, an 
Zahnkrämpfen. Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und Freunden hierdurch 


Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52: 
Salzbrunner Colönaden-Erhei- 


terungen. 

2 Schottische, 2 Galoppen, 1 Länder und 
1 Redowa für das Pianoforte von Heid en- 
reich. Preis 5 Sgr. 

2 Geloppen, 2 Schottische und 2 Walzer 
aus der Oper der treue Schäfer von 
Adam. Preis 5 Sgr. 

Die Achtzehnhundert neun und 
dreissiger. 5 Walzer mit Introduktion und 
Coda von F. König. 7 Sgr. 6 Pf. 

1 Schottisch und 2 Geschwindmärsche aus 
der Oper Virginia von Seidelmann, ar- 
rangirt von Demuth, Kapellmeister der 
2ten Schützenabtheilung 5 Sgr. 
Manöver-Galopp von Olbrich. 

2 Sgr. 6 Pf. 

Andenken an Kürstenstein. 

5. Walzer mit Introduktion und Coda von 
F. Olbrich. 10 Sgr. 


Neueste Musikalien! 
Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


uhr an: Sutöbefiger Urban nebſt Frau. 24 neue Breslauer Lieb- 


Benkwitz, den 24. Nov. 1888. 


Concert- Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt sieh, vor- 
8 läufig anzuzeigen, dass seine 
8 Schwester Caroline Botgor- 
8 schek, Königl. Säehs. Hof- und 

Opernsängerin, in diesen Tagen 
hier eintreffen, und mit ihm ge- 
meinschaftlich ein Concert ver- 

anstalten wird, worüber das Wei- 
tere nächstens bekannt gemacht 
werden soll. = 
Franz Botgorschek, 
: Flötist vom K. K. Hof-Opern-Theater 
\ zu Wien. 


Bettan gedees agg 
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lingstänze 
für 


1839 


Preis: 15 Sgr. 


Von dem vortheilhaft bekannten 


7 Schottisch, 3 Galopps, 3 Masur- 
kas, 2 Länder, 2 Walzer, 1 Ecos- 
saise, 1 Polonaise, 1 Tempete, 
1 Francaise, 1 Recdowa, 1 Ke- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la 

Figaro. > 

von 

F. E. Bunke. 


ben von Pauline Weiſe, geborne 
Zett au f = 
find noch einige Exemplare käuflich zu haben bei 
A. Orlwe, Reuſche Strafe Nr. 65. 
Beachtenswerthe Anzeige 
für die reſp. kirchlichen Verwaltungs⸗ 
Behörden. f 
Vorfhriftsmäßtg angefertigte Lithographirte, für 
beide Confeſſtonen brauchbare, Geſchäfts⸗Formulare 
zu Kirchen- Rechnungen, Kirchen⸗Rechnungs⸗Ex⸗ 
teakten, Kapltals⸗Nachweiſungen und Nachweis des 
Inventariums; ferner: Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ 
ungs⸗, Communſcanten⸗ und Begräbnlß⸗Liſten wie 
auch Quartal⸗Liſten der Verſtorbenen find ſtets 
vortäthig zu finden bel 5 
Graß, Barth & Comp. in Breslau. 


Auf nachſtehende kleine in unferem. Verlage 
erſchienene und belfällig nicht ſowohl aufgenom⸗ 
men, als von kompetenten Beurthellern auch gün⸗ 
ſtig beſprochene und empfohlene Schrift geſtatten 


wir uns, hiermit von Neuem aufmetkſam zu ma⸗ 


chen: 


Martin Luthers Wort vom Beruf, 


wider die unberufenen Prediger und die 
in ein fremdes Amt greifen. Zuſam⸗ 
mengeſtellt von F. Gerlach, evangeli⸗ 
ſcher Pfarrer von Lorenzberg und Jäſch⸗ 


kittel. 5 | 
Graf, Barth & Komp. 
a in Breslau. 
Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 
Prozeß⸗Vollmachten 
ſind nunmehr zu haben in der Ver⸗ 
lagsb dl von 
Si ee und Komp. 
in Breslau, a 


Spirituswaagen von Greiner 
20 à 25 Sgr.; nach Richter und Tralles, mit 
Temperatur in Futteral 2 Thlr.; Malſchthermometer 
mt Sich rbelts⸗Vorkehrung 1%, 179 2 Thlr.; 
Lotter⸗, Eſſtas, Vitriol⸗ Zucker⸗„ Syrup⸗ Salz⸗ 
und Säuren⸗Waagen, Alkoholometer mit 8 Skalen 
nach Tralles in den Verſchluß der neuen Pfſtorlus⸗ 


Handbuch für Damen, die Unterricht ſchen Brenn⸗Apparate à 25 Sgr., bii 
nehmen im Zuſchneiden aller Ar⸗ 


Hübner & Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


CC. ˙ w ³˙ EEE Wr 


ur Auffindung, 


Kiterariſche Anzeigen. 
Buchbar a 8 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 1 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau v. Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 


Johannes van der Smiſſen, 


Aſtrographie 


oder 


Wegweiſer am Himmel 
rkenntniß und Beſtimmung der 
vorzüglichſten Geſtſene zur Selbfibelehrung auch für 
Nicht⸗Mathematiker und Liebhaber der Sternkunde. 
Zunächſt berechnet für Deutſchland und die mit ihm 
unter denſelben Breiten liegenden Gegenden. 
Mit 41 Holzſchnitten. Gr. 12. Ebd. 15 Sgr. 

In der Kenntniß der Geſtirne findet nicht allein der 
wißbegierige Forſcher und der fromme Gottesverehrer 
Befriedigung, auch für den rein praktiſchen Menſchen hat 
1 eine mannigfache Anwendung; nach den Geſtirnen be⸗ 

immt man die Zeiten und die Lage der Orte auf der 
Erde, und nach ihnen richtet der Schiffer den Lauf ſeines 
Schiffes. Deshalb wird dieſes mit gruͤndlicher Kenntniß 
des Gegenſtandes äußerſt verſtändlich abgefaßte Buch ge⸗ 
wiß Vielen eine willkommene Erſcheinung fein. 

Bel E. Fr. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bel Ferd. Hirt (Breslau am 
Markt Nr. 47) zu bekommen: 

Die Gewißheit 


eines 


Lebens nach dem Tode, 
dargeſtelt aus den Eigenſchaften der belebten und 
unbelebten Körper von C. F. Bakewell. Nach 
dem Engliſchen bearbeiter von Dr. C. Schöpfer. 

Zweite Auflage. 8. 1838. 12½ Sgr. 
Diefes un intereſſante Werk wurde vom Publikum 
fo günſtig aufgenommen, daß die erſte ſtarke Auflage 
binnen 2 Monaten vergriffen war. — Die Gewißheit 
tines Lebens nach dem Tode iſt hierin ſonnenklar und 
vonftändig erwieſen. Ja, dort werden wir alle unſere 
1 wiederſehen und unſer Loos erkennen. — Obiges 
erk, welches in ganz Deutſchland Epoche macht, liefert 
einen rein praktiſchen, auf die Naturlehre geſtuͤtzten Be: 
weis, des Niemanden unbefriedigt laſſen wird. 
Bel A. Eyſſentardt iR fo eben eiſchſenen 
und zu biziehen durch Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau, am Markt 


Nr. Ar): 
% Re 85 Ha a 
prache, nach den Grundſaͤtzen 
des Hen. Gymnaſial⸗Directors 
| Arnold. 

Zum Schulgebrauch und zur Selbſtbelehrung 
von W. Dibelius. Preis 7 / Sgr. 
Bel Abnahme von Partieen wird derſelbe billiger 
berechnet. 


Aufſtellung klarer Geſetze, ohne Neuerungsſucht, und 
eine das Denken anregende Methode unterſcheiden dieſe 


zum Gebrauch für die Lehrer, ſondern auch zur Einfüh⸗ 


— zur Selbſtbelehrung Erwachſener. 


Die im Verlage der Gebrüder Relchenbach in 
Leipzig erſchienene⸗ ; 
Frauenzeitung. 

Ein Unterhaltungsblatt von und 
Bi für Frauen. 
Herausgegeben von L. Marezoll. 

beginnt mit dem Januar 1839 ihren zweſten 

Jihrgang. Die Herausgeberin wird unter fort: 

dauernder Mitwirkung der beliebteſten Schriſtſtel⸗ 


lerinnen auch im neuen Jadre ihr eifelgſtes Stre⸗ 
ben bethätigen, das Inteteſſe der deutſchen Frauen 


für dies ihnen gewidmete und jetzt einzig daſtehende 


Dezan zu erhalten und neu zu beleben, indem fie 

ſich durch ausgebreltetere Veibindungen in den 

and geſetzt ſicht, in Hinſicht auf Auswahl und 

Mannigfaltigkeit ihrer Mittheilungen und Uater⸗ 

dieter Lee, noch Vorzüglichrres darzubſeten, als 
r. — 

Der neue Jahrgang wird, in feiner Ausſtat⸗ 
tung dem erſten ähnlich, 150 Nummern enthal⸗ 
ten, welche vom Januar ab zu je dreien zuſam⸗ 
men wöchentlich ausgegeben werden. Dee Adon: 
nementspreis à 6 Thaler für den Jahrgang bleibt 
deiſelbe. — Intereſſenten, welchen die Leiſungen 
der Frauenzeftung noch unbekannt find, können 
ausführlichere Anzeigen darüber und Probeblöttet 
des neuen Jahrgangs durch jide ide Buchhand⸗ 
lung demnächſt eihalten, und wollen dei die ſen 


sun G ahnlichen, und machen fie nicht bloß geeignet hal 
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irt in Breslau, 


oder auch bel den reſp, Poftämtern ihre gefälllgen 
Beſtellungen ſo zeitig als möglich abgeben. In 
Breslau und Pleß adreſſire man ſich gefälligſt 
an die Buchhandlung Ferdinand Hirt (Bres⸗ 
lau, am Markt Nr. 47). 


So eben verſandten wir die 10te Lieferung on: 
Dr. A. B. Reichenbachs 
Naturgeſchichte 
des Yflanzenreichs 
oder 


Abbildung und Beſchreibung 
der wichtigſten in⸗ und ausländiſchen 
Pflanzen, 
mit vorzüglicher Berückſichtigung ihres Mutzens. 
Nach dem Linnesſchen Syſteme georbret, von einer 
Aufzählung don Gattungen nach natütlicher An⸗ 
ordnung begleitet und nach den beſten Quellen 
bearbeitet. Der Subfkriptions-Preis eines Hef⸗ 
tes, 2—3 Bogen Text und 4 Tafeln Abbildun⸗ 
gen enthaltend, iſt iuuminitt nur 12 Gr., mit 
ſchwarzen Abbildungen 6 Gr. 

Das Werk iſt mit 20 Lieferungen geſchloſſen und ſpaͤ⸗ 
teſtens im Monat Marz 1839 vollſtändig erſchienen. 
Bis zum Erſcheinen Venen Lieferung werden wir den 
hoͤchſt niedrigen Subſkriptlons⸗Preis noch offen ſtehen 
laſfen, daun aber tritt der um erhohte Ladenpreis 
ein. a 

Biſtellungen auf dleſes Werk nehmen fortwährend 
alle Buchhandlungen an, in Breslau und Pleß 
Ferd. Hirt (Bieslau, am Markt Nr. 47). 


Anzeige für Jäger u. Jagdfreunde. 


Stit dem 1. tember d. J. erſchtint in 
Commiſſion b G. Wuttig in Leipzig und iſt 
durch die unten genannte Buchhandlung Breslau's 
zu beziehen: 

ter Sager. 
Eine Zeitſchrift für Jäger und Jagd⸗ 
freunde, nebſt einem Beiblatte „der 
Sonntagsjäger.“ 
Herausgegeben 
von O. v. Corvin⸗Wirsbitzki. 


Von dieſer Zeitſchrift, welche während der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens uberall die beifälligfte Aufnahme gefunden, 
erſcheinen regelmaͤßſg jede Woche 4 Nummern (3 vom 
Jäger und 1 vom Sonntagsjäger) auf Velinpapier in kl. 


Folio, denen außerdem jährlich noch wenigſtens 18 gut 


ausgefüdrte Lithographien, intereſſante Jagdſcenen 
darftellend, als Ertrabeilagen gratis beigegetzen werden, 


er Preis des ganzen Jahrgangs iſt aͤußerſt billig auf 
5 e A4 olle 2 Ab nel 
nd wenigſtens 18 Lithographieen er⸗ 


ten. 5 
. ue Proſpekte und Probenummern find in allen Buchhand⸗ 
rung in Gymnaſien, Seminarien und Bürgerſchulen, ſo lungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(am Markt Nr. 47, bei welchem auch ſaͤmmtliche bereits 


nur 6 Rthlr. 20 Sgr. geſt 
104 Bogen Text 1 


erſchienene Nummern vorraͤthig zu finden, aus deren An: 
ſicht ſich die Herren Jaͤger und Jagdfreunde von dem höchft 
8 und ſorgfaͤltig gewaͤhlten Inhalte Überzeugen 
nnen. 
Leipzig, am 1. Novbr. 1838. 


So eben iſt bei C. L. Fritzſche, ſonſt J. G. 
Taubert's Verlagshandlung in Lelpzig erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, unter andern 
auch bei Ferd. Hirt in Breglau und Pleß 
(Breslau am Markt Nr. 47) zu haben: 


Dr. Martin Luthers Schrift 
an den 3 
chriſtlichen Adel deutſcher Nation, 


. von des 
! chriſtlichen Standes Beſſerung. 
Ein deutſches Wort in undeutſcher Zeit und ſpitze 
Waffe für alle, die gegen Rom fechten. 
Mit einer Vorrede x 


; von 
Dr. Ludwig Fiſcher. 
Preis 15 Sgr. 
„Aus dem Papſt wird nichts, denn daß man 
ihn laſſe Biſchof von Rom bleiben.“ 

Unter allen Schriften Luthers machte keine ſeiner Zeit 
mehr Aufſehen, als vorſtehend angezeizte. Was Luther 
vor dreihundert Jahren mit feinem koͤrnigen, kraͤftigen 
Worten geißelte, hat ſich zum großeren Theil in unſerer 
Zeit in derſelben Weiſe gestaltet, und es verdienen daher 
die Worte Luthers im Streite gegen die Roͤmlinge auf's 
neue beherzigt zu werden. 


ſtätte und der neueſte 
Regiſtratur eingeſehen werden. 


Subhaſtattons- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 


ſchen Straße unter Nr. 141, naue Nr. 32, bes 
legenen Hufſchmidt Johann Samuel Wenzlauſchen 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 6137 Rtlr. 16 Sge. 9 Pf., haben wir einen 
Termin auf 


den 4. Januar 1839, Vormittags 11 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner an be⸗ 
raumt. f i 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau den 1. Juni 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Iſte Abtheilung. 


Subhaſtation 8: Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Schwelb⸗ 
nitzer Straße unter 5 


> Nr. 765 6 
des Hypothekenbuchs, neue Nr. 14, belegenen Haus 


ſes, deſſen Taxrwerth 5076 Rtir. 26 Sgr. 3 Pf. 
beträgt, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 
1. Februar 1839, Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jüttner 
im Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des unterzeichneten 
Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzt. 


Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
Hypotheken⸗ Schein in der 


Breslau, den 19. Juni 1838. 
Königliches Stade» Gericht. I. Abtheilung. 
u ecke. 
— — — ————ö —— —L—.M 
Bekanntmachung 

Den unbekannten Gläubigern des am 17. Dfs 
tober v. J. hlerſelbſt verſtorbenen Buchbinder mei⸗ 
ſters Carl Auguſt Trewendt wird in Gemäßheit 
des $ 137 ſeg. Tit. 17. Theil 1 des A. L. R. 
die bevorftehende Thellung feines Nachlaſſes mit 
der Aufforderung hierdurch bekannt gemacht, ſich 
innerhalb 3 Monaten bei uns zu melden, widri⸗ 
genfalls fie ſich nach erfolgter Theilung wegen ih⸗ 
rer Forderungen nur an jeden einzelnen Erben, 
nach Verhältniß ſeines Anthells halten können. 

Breslau, den 19. November 1838. ö 

Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
— er u eck. 
Bekanntmachung. 

Die über den am 30. Oktober 1818 maſorenn 
gewordenen Auguſt Ludwig Vater bisher ges 
führte Vormundſchaft wird fortgeſetzt, und ſolches 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 5 

Breslau, den 15. November 1838, 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Waſſen⸗ Amt. 
- Vede, 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtiget, die Erhebung der flädti⸗ 
ſchen Gefaͤe auf mehreren an der Oder belegenen 
Plätzen vom 1. Januar 1839 ab auf 3 Jahre 
bi Br c dies hi 

r machen dies hierdur entlich b 
mit dem Bemerken, daß ein . 1 9 
11. Drcember dleſes Jahres Vormittags um 10 
Uhr anberaumt worden iß, und laden Pachtluſtige 
ein, zur gedachten Zeit auf dem rath häuslichen 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote vor 
dem dazu ernannten Commſſſarlo abzugeben. 

Die Bedingungen, in welchen die zu verpachten⸗ 
den Gefälle näher bezeſchnet und denen die Erhe⸗ 
bungs⸗Tarife beigefügt ſind, können vom 16ten 
dieſes Monats ab in den Amtsſtunden bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. November 1838. 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſi denzſtadt 

N verordnete: 

Ober⸗Bürgermeſſter, Bürgermeiſter u. Stadträche, 
B c a KL 0 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll der Bau eines hölzernen Ufers zwiſchen 
der Leichnams⸗ und Vordom⸗Brücke hierſelbſt an 
den Mindefifordernden verdungen werden. Hler⸗ 
zu haben wir einen Lieitations⸗Termin auf Feei⸗ 
tag den 30. November c. anberaumt und laden 
licitatlonsfäpige Unternehmer hiermit ein: ſich an 
gedachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr auf dem 
tathhäuslichen Fürſten⸗Saale einzufinden und ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben. 

Die Lieſtations⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage find in der Dienſtſtubr des Rathhauſeg, 
fo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. | 

Breslau, den 16. Novbr. 1838, 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermeiſter u. Stabträthe. 


- U 


jeder ſchicklichen Zeit in der Wohnung des Herca 
Pfarrer Graupt in Schweldnitz einzuſehen. 
Reichenbach, den 23. November 1838. 
Der Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
Biermann. 


Noth wendiger Verlauf 
DObdberlandesgericht zu Ratibor. 0 

Die freien Allodial⸗Rittergüter Wieſchowa, Ku: 
naty, Nleraderhammer im Kreiſe Toſt, und das 
Allodial⸗Rittergut Stollarzowitz im Kreiſe Beuthen, 
im Verbande auf 107,542 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf., 
abgeſondert aber, und zwar die Güter Wieſchowa, 
Kunary und Nieraderhammer auf 63,848 Rthlr. 
28 Sgr. 11 Pf., und das Gut Stollarzow it, auf 
27,438 Rthr. 15 Sgr. 7 Pf. landſchaftlich ab: 
geſchätzt, zu Folge der nebſt Hppothekenſchein und 

ingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Ta⸗ 
xen, ſollen entweder im Verbande oder getrennt 
am 16. Januar 1839 
Vormittags 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Wichura an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Von den, dem Aufenthalte nach aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Intereſſenten 
werden hierzu 

1) die Erben des Vorbeſitzers Mathias Freiherrn 

v. Wilczek und deſſen Ehe⸗Gattin Dorothea 
geb. Kuffka, und unter denſelben insbefondere 
die Geſchwiſter Franz, Dorothea, Anton und 
Joſeph v. Wilczek, 
2) die Eugen v. Hennebergſche Konkurs⸗Kura⸗ 
tel, und 
3) die Erben des Karl Joſeph Grafen Henkel 
öffentlich vorgeladen, und außerdem alle unbekannten 
Realprätendenten aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens in dem vorbeſtimmten 
Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Johann Friedrich Jo⸗ 
ſeph Stade und deſſen Ehefrau Amalie Gott: 
liebe, geborne Bierwagen, haben mittelſt gericht: 
lichen Vertrages vom 27. Oktober c. die provin⸗ 
zialgeſetzlich zwiſchen ihnen bisher. beftandene Ge: 
meinſchaft der Güter und des Ermerbes aufgeho⸗ 
ben, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht wird. 

Namslau, den 7. November 1838: 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Perbandt, 


Bekanntmachung. 

Der hleſige Graupner Ernſt Meidel und die 
Johanna, geſchiedene Ullrich, geb. Ullrich, 
haben für ihre mit einander einzuſchreltende Ehe 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes laut 
Verhandlung vom 21. Nopbr. a. C. ausgeſchloſſen, 
welches in Gemäß heit des Allg. Lmdrechts Part. 1, 
Tlt. 2, §. 422 hierdurch bekannt gemacht wied. 

Goſchütz, den 21. Novbr, 1838. 
Standesherrl. Gericht der Gräfl. von Reichenbach 

freien Standesherrſchaft Goſchütz. 
a ——————— — —ñ̃—ñ j —ꝛꝛ (—av 
Beka nuntmachung. 

Als Vormundſchafts⸗ Behörde der minorennen 
Kinder des verſtorbenen fürſtlichen Hof⸗Chirurgus 
Eberhard hieſelbſt, machen wir bekannt, daß dle 
Vormundſchaft über die geiſtesſchwache Auguſte 
Eberhard noch bis zum 19. Dezember 1842 fort: 
geſetzt werden ſoll. x 

Pleß, den 12. Oktober 1838, 

Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht, (gez.) Tatſtrzlk. Böniſch. Gründel. 


Bekanntmachung. 

Der Schmidt Friedrich Härtel und deſſen 
Ehefrau Johanne Chriſtiane, geborne Ernſt, zu 
Roſenthal, haben laut gerichtlichen Vertrages vom 
8. September c. die Folgen der zu Roſenthal 
nach den Grundſätzen des Wenzeslaiſchen Kirchen⸗ 
rechts geltenden Gütergemeinſchaft, ſoweit ſich die⸗ 
felben nur auf ihre künftige Erbfolge erſttecken, 
aufgehoben. 5 . 
Breslau, den 29, September 1838. 
Das Gericht über Roſenthal. 


Prok lama. 
Die in der Vorſtadt zu Oplau sub Nr. 3 be: 
legene, zum Tabakfabrikant Hieronlmus Moll ſchen 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht zu Brleg. 


Das zu Groß⸗Neudorf, Belegſchen Kreifes, br- 
legene, zur Konkursmaſſe des daſelbſt verſtorbenen, 
geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Ferdinand Sa⸗ 
diſch gehörige Ruſtikalgut, welches ein Theil des 
dismembrirten Ritterzuts Groß⸗Neudorf, zweiten 
neuen niedern Antheils geweſen, und im Hppothe⸗ 
kenbuche des Königl. Oberlandesgerichts zu Breslau 
gegenwärtig noch nicht abgeſchrieben iſt, gerichtlich 
auf 6534 Rehlt. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, fol 

den 1. Februar 1839 Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtlrt werden. 
Taxe, Hppothekenſchein und Bedingungen find. in 
der Regiftratur einzuſehen. Alle unbekannte Real: 
ptätendenten werden aufgefordert, ſich bei Vermei⸗ 
dung der Präkluſton ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. } 

Brieg, den 3. Juli 1838. 


Bau⸗Verdingung. 


In Folge Beſtimmung der Königl. hochlöblichen 
Regierung zu Breslau ſoll die Beſchaffung eines 
neuen Glockenſtuhls auf den Thurm der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche zu Schweidnitz, ſo wie die An⸗ 
fertigung eines nuen Gebälks darunter, on qua⸗ 
liſieſtt? Bauunternehmer mindeſtfordernd verdun⸗ 
gen werden, und zwar: 

a) die Lieferung der zu biefen Bauten erforder⸗ 

lichen Bauhölzer, biftehend in: 5 
428 laufende Fuß Eichenholz, 15 und 16 im 
Voiereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 
66 laufende Fuß Eſchenholz, 15 und 15 im 
Vlerick, ſcharf beſchlagen, ſtark; N 

87 laufende Fuß Eichenholz, 12 und 15“ im 

Biere, ſcharf biſchlagen, ſtark; A 

52 laufende Fuß, Eichenholz, 10 und 12“ im 

Bier, ſcharf befchlagen, ſtark; 
100 laufende Fuß Eichenholz, 4½ und 6 ½“ 
Vier, ſcharf beſchlagen, ſtark, und 
18 Stück 21 Fuß lange, 3 Zoll ſtarke ſichtene 
Bohlen, 1 Faß vollkant ig breit. 
bp) dle verſchledenen hierzu erforderlichen Zim⸗ 
mirmanns⸗Arbeiten, und 
c) die laut den Anſchlaͤgen dazu erforderlichen 
Schmid ⸗Aibeſten. 

Hierzu iR ein Bletungs⸗Termin auf Dienftag 
den 4. Dezember 3. ©. in der Wohnung dis Fürf: 
biſchöfl ichen Commiſſarius Herrn Stadt⸗Pfarrer 
Graupe zu Schweldal, von Morgens 9 Uhr dis 
Nachmittag um 5 Uhr anberaumt, und werden 
kautlonsfähige Lieferanten und tecipirte Merk: 
meiſter eingeladen, in dieſem Termine zu eiſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag von 
der Königl. Regierung zu gewärtigen, wobei noch 
zu bemerken: daß jeder Bietungsluſtige vor dem 
Termine nachzuweiſen hat, ½ des veranſchlagten 
Betrages der von ihm zu liefernden Materialien 
oder auszuführenden Arbeiten in Staatspapferen 
oder Pfandbelefen, als Caut on erlegen zu können. 

Die Koſſen⸗Anſchläge und Bedingungen find zu 


ſondete beſtehend aus einem malfiven zwriſtöcklgen 
Gebäude, dabei bifindlihen Garten, Stallgebäude, 
und einer damit verbundenen Bade⸗ Anſtalt, abge⸗ 
ſchätzt auf 6,499 Rihlr. 15 Sgr. 1 Pf., fon im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbletenden veräußert werden, zu welchem Be⸗ 


richts Aſſiſſor von Glan auf den f 
26. Juni 1839 Vormittags 10 uhr 


anberaumt worden ift, Die Taxe fo wie der Hy: 
pothekenſchein des Grundſtücks kann täglich in der 
Reglſtratur des Gerichts eingeſehen werden. 
Ohlau, den 8. November 1888. 
Königl. Lands und Stadt⸗Girſcht. 


Nachlaß⸗Auktion. 
Der Nachlaß des detſtorbenen Domſtifts⸗Prä⸗ 
laten Herrn v. Montmarin, beſſehend: in eis 


— 


waaren, Zinn, Kupfer ꝛc., Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausrath, Kleidungsſtücken, Wagen 
und Geſchirr, diverſen Welnen, Gemälden und 
Kupferſtichen, Gewehren und einigen Orangeri⸗⸗ 
Bäumchen, fol. Montags den 3. Dezember und 
folgende Tage, früh von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, Domſtraß: Nr. 2 öffent: 
lich an den Meiſtb etenden gegen gleich baare Zah: 
lung verfteigert werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 0 
Breslau den 24. November 1838. 
Das Teſtaments⸗Exekutorlum. 


Auktion. 

Den 27ften d., Vormitt. von 9 Uhr an, 
kommen Wallſtr. neben dem Gaſthofe „der 
Storch“ wegen Verſetzung div. Möbeln und 
ein Plauwagen zur Verſteigerung. 


ſeinzufinden, 


Nachlaß gehörige Beſitzung nebſt Zubehör, insbe⸗ 


hufe ein Termin vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gi⸗ 


im Parteſenzimmer des unterzeichneten Gerichts 


nigen Juwelen, Gold, Silber, Porzellan, Glas⸗ 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


9 Bekanntmachu n, . 
wegen abhanden gekommener Pfandbriefe. _ 
Es find aus dem Nachlaß des zu Mechnſt ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Barteczko die Pfandbrieſe 
0. S. Nr. 106 Siemianowitz und Laſſowitz 
über 60 Rthlr., 17705 . 
M. Gl. Nr. 57 Ludwigsdorf über 500 Rehlr., 
abhanden gekommen, und wird hiermit Jeder vor 
deren Ankauf gewarnt. 
Roswadze bei Coſel, den 4. November 1838, 
Der Amtmann Barteczko, 
als Univerſalerbe des Pfarrers 
Barteezko. 
2 ͤ re sa 
Auction 
Am 27ien d. M., Vormitt. 9 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſtel⸗ 
gert werden: 


a. 20,000 Stück Korke in Säcken zu 1 auch 


2000 Stück, 
3000 Stück Cigarren in ½ Kiſten, 
. ein’ Theater⸗Vorhang, } 
. eine meſſingene voihladirte Lampe mit 16 
Cyllndern und 3 
e. elre meſſ. Druckform. 
Breslau, den 22. November 1838. i 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 28. d. Vorm. von 9 und 
Nachm. von halb 3 Uhr an werde ich Albrechts⸗ 
Straße Nr. 22 eine Parkie Kleiderkattune, 
Merinos, div. Tücher, ein Paar Tiſchgedecke 
u. ſ. w. verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


— 


. 9 


a Anzeige. i 

Die Beſitzrrin des Haufes, zum Feigenbaum ge: 
nannt, sub Nr. % am Ecke der Kupferſchmil de⸗ 
und Altbüſſerſtraße hie ſelbſt belt gen, Frau Char⸗ 
lotte verwittwete Kaufmann Reimann geborne 
Klein, zur Zeſt in Jauer, beabſichtigt in Folge 
gefaßten Beſchlußes ihren Wohnſitz von hier für 
Immer zu verlegen, das gedachte Haus an den 
Melſt⸗ und Beſib etenden zu verkaufen, und hat 
mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt; 
ich lade daher Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein, 
ſich del mir, und zwar ſpäteſtens in dem auf den 
20. Dezember d. J. angeſetzten Bietungster⸗ 
mine, in meiner Wohnung aw Neumarkt Nr. 8 
ihre Gebote abzugeben, und falls 
ſolche Frau Verkäuferin annehmbar finden ſollte, 
dle baldige Aufnahme des Verkauf⸗ und Kauf⸗Con⸗ 
trakts zu gewärligen. 

Die näheren Bedingungen des Verkaufes, fo 
wie der Hypothekenzuſtand und zeitige Ertrag des 
qu. Grundſtücks können in meiner Kanzelel zu je⸗ 
der ſchickllchen Zelt eingefehen werden. 

Breslau, den 15. November 1838. 
Hirſchmeyer, Juſtlizrath. 


Die echten Müllerdoſen 
wegen ihrer auferordentlihen Güte und Dauer, 
zu Ehren ihres Verfertigers „Müller“ Müler⸗ 
Doſen genannt, ſind zu 15, 20, 25 Sgr. bei 
uns zu haben, dergl. mit feinen Gemälden oder 
mit Perlmut verzierte etwas th urer; unter dleſen 
zuchnen ſich wegen ihrer beſondern Schönheit fol⸗ 
sende aus: der König Friedr. Wilh. III., 2% 
Thlr. — Napoleon als Kalfer, 3%,, als Konſul, 


3 Thlr. — Donna Maria da Gloria, 3% Thlr. 


— Die ſchöne Spinn:rin, 3, der Eliſabeththurm, 
der Dom, der Sand, das Reglerungsg bäude in 
Breslau, a 1% Thlr., der Jäger im Schnee, die 


Holzdiebe, — der Telegraph, mehre Jagdſtucke, a 


1% „die Obſtdiebe, die ſchöne Münchnerin, das 
Turteltäubchen, der Küfer, à 2 /, la toflette, 
3 und 3%, die verwundet: Mark, tendtein 2 ½ 
iir. und mihre andere fehr ſchoͤne Dofen. 


Hübner & Sohn, Ring 82, 
| Offerte 
von aͤchtem Samaica: Rum. 


Von einem auswärtigen Handlungshauſe erhiert 
ih ein Comm ſſionslager von ächtem, direkt aus 
London bezogenen Jamalca⸗Rum. Mich aller Anz 


pieiſungen enthaltend, Überlaffe ich es den un 


ten Conſumenten, ſich von der aus jeseichneten ua⸗ 
lität diefer Waare und dem fo bllligen Preife durch 
einen 9 za Überzeugen. Det Verkauf ge⸗ 
ſchieht ſowohl in Otiginal⸗Stäck⸗ äſſern als auch 
in Epmerm, halben und Viertel⸗Tokern, und in 
Flaſchen & 12 ½ Sgr. und 15 Gar. 1 
L. Schleſinger, Fischmarkt W 


„„ EL. Vo 


werden 


4 bis 5000 Nthlr. zur I ſten und 
alleinigen Hypothek zu 5 Procent 
Zinſen, auf Grundſtücke im Mate⸗ 
rialwerthe über 7000 RNthlr, im Er⸗ 
tragswerthe auf 14,000 Nthlr. 


taxirt, mit 6000 Nthlr. und 4000 


Nthlr. gegen Feuersgzefahr verſichert, 
in Hummerei Nr. 3 zu 
Weihnachten geſucht. 

N 


rare 
Ausverkauf von Gold⸗ 

und Silberwaaren. 

3 

» 


Da ich zu Ende diefes Jahres mein Geſchäft 
aufgebe, fo zeige ich hierdurch den gänzlichen 
Ausverkauf meines Waarenlagers zu den 
billigſten Preiſen an, zugleich find auch 
einige Glasſchränke, die ich zum Aufbe⸗ 
wahren meiner Waaren nöthig habe, zu 3 
Eade dieſes Jahtes zu verkaufen. 

Verwittwete Goldarbelt er Schmidt, 
Rlemerzeile Nr. 21. 
— — 
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Echte kleine 


Teltower Ruͤbchen, 


die prruß. Mee 4 Sgr., und feine engliſche 


Mohrüben, die Meise 2 Sgr., empfiehlt: 


= Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Schnell⸗Oefen mit Spiritus⸗ 


elzung, in weniger als 5 Minuten bei nur ge: 
9238 Spfritusbedarf ein ziemlich großes Zim⸗ 
mer erwärmen zu können, verkaufen billig 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Tr. 
Verlorner Pelzkragen. 


Am 24. d. M., iſt auf dem Wige vom Ringe 
über dle Oderſtraße, Kupferſchmledeſtraße bis zum 
Neumarkte, ein kleiner Pelzkragen von Baummar⸗ 
der und blau gefuttert, verloren worden. Wer 
ſelbigen gefundes, und in der Expedltlon dle ſer 


Zeitung abglebt, erkält eine angemeſſene Belohnung. 


Thermometer von Greiner 
find. in ſehr verſchiedenen Sorten und in beſter 
Qualität äußerſt billig zu haben bei Hübner und 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


„ eallend biilige 

f Hurra end billige 3 

Hetrenmäntel, wattirte Tuchröcke, Damen⸗ 8 
tuch⸗ und Damaſthüllen ſo wie eine Aus⸗ 
‚Wahl moderne wollne und ſeldne Weſten⸗ 

Nuge, auch angefertigte in allen Stoffen, 8 
ſtad zu haben in der Handlung am Rath⸗ 
bauſe Nr. 4, im goldnen Krebs, der gro⸗ 
fen Waage ſchräg über. ö 


m 1030 
Ankuͤndigung. 


Un terzeichneter empfiehlt: 

1) eln amerikaniſches Holz, womit man jeden Ge: 
genſtand von Porzellan, Glas, Stein, Holz 
und überhaupt jede Maſſe kitten kann, ohne 
daß es durch Feuer noch durch Waſſer aufge⸗ 
löſt werden kann. l 
Stahlerde, um Raffrmeſſern wie auch Feder⸗ 
meſſern eine reine Schärfe und Politur zu 
geben. 
Fleckenreinigungs⸗Waſſer, von jeder Art Stoff 
ohne Verletzung der Farbe mit bloßem Be⸗ 
feuchten u. Abwiſchen Flecken hinweg zu bringen. 
4) Eine Pomade, womit jede Art Gefrör oder 

Hühneraugen, wie auch bloß nur eine harte 

Haut an Händen oder Füßen in Zeit von drei 

Tagen hinwegzubringen iſt. 
Da ich mich hier nur über den Markt aufpalte, 
fo habe ich einen äußerſt billigen Preis gemacht, 
nämlich zu 2 und 4 9 Gr. Meine Wohnung if 
Nikolaiſtraße zum weißen Roß und meine Bude 
auf dem Ringe, ohnwelt der Mehlbude. 

Auch find zwei ungariſche Pferde von 5 und 
8 Jahren, nebſt ungariſchem Geſchlir und Wagen 
zu verkaufen. 


2 


— 


3 


= 


Ignaz Stern, Chemiker. 


Zu vermiethen 
und zu beziehen iſt vom 15. Dezember ab bis 
Term. Oſtern 1839 ein Logis von 7 höchſt elegant 
eingerichteten Zimmern nebſt Beigelaß, Stallung 
und Wagenremiſe. Daſſelbe wird angezeigt von 
A. Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9. 


Aus reinem Seegras und Drillich gefertigte 
ſehr ſchöne Matratzen 
find a 2¾ Zhlr., dis dazu gebörende Kopf⸗ oder 
Kellkiſſen 1¾ Thlr., und reine Roßhaar⸗Matratzen 
mit Kellkiſſen blig zu haben bei 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Wein⸗Anzeige. 


Von einem auswärtigen Hauſe empfing in Kom⸗ 
miſſion, zur ſchnellen Räumung, auffallend billig: 
100 Fl. alten Marke bronner Rhein weln a 15 Sgr. 
50 „Haut- Barsac dito. 
50 = Rothweln (Medoc) dito. 
50 = ächten weißen Arac de Goa à 20 Sgr. 

Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Zweiundzwanzig Ballen 1837er, 
Fünfzehn Ballen 1886 


ächten amerikanischen Hopfen vorzüglich 


guter Qualität, liegen zum Verkauf bei Herrn 
C. F. Hempel & Comp. in Breslau, allwo 
Proben zu erhalten und Preise zu erfahren 
sind, bei portofreier Anfrage. f 


TE RER RE RT RE 
| Der große Ausverkauf 
d 


u auffallend billigen Preifen von div. 
Mode⸗Schnittwaaren wird fortgeſetzt, 
und find noch J, J, „ br. ſeidene 
Foulards und Merino⸗Tücher in dem 
neueſten Muſter beigelegt worden, die 
ich einer gütigen Beachtung beſtens 
empfehle; bemerke zugleich, daß ich 
dieſen Markt keine Bude habe. 
Heymann Labandter, 
Niemerzeile Nr. 16. 


Ich verleihe Stickmuster umfonf 
und verkaufe bei mehretem Bedarf 
das Strähnchen Lammwolle zu 5 


Pf., das Schnürchen ächte Goldperlen 9 Pf. und 
die beliebten Schmelz⸗ Halsketten 15 Sgr. 
M. N. Lobethal, 

Goldne Radegaſſe und Carlsplatz Nr. 2. 


Ein junger Mann, der ſchon früher mit gutem 


0000 donqο,Hmas mad acdc Erfolge in den ältern und neuern Sprachen, in 
r d —— . ĩͤ —— 


Ein gut gerittents Pferd iſt billig zu verkau⸗ 
fen Kupferſchmledeſtraße im Feigenbaum. Das 
Nähere beim Haus halter. 


Wiſſenſchaften und auch Mufit Unterricht extheitt 
hat, ſucht auch jetzt dergleichen unter billigen Br: 
dingungen. Adreſſen werden unter A. R. in ber 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Cravatten⸗Fabrikanten 
Sachs & Sohn aus Berlin 


beziehen dieſen Jahrmarkt mit ihrem bedeut nden 
Lager der allerneueſten, fo wie in London, Paris 
und Wien erſchienenen Moden angefertigter Cra⸗ 
vatten (worunter Militairs und Knaben⸗Cravat⸗ 
ten) in jedem nur denkbaren Stoffe, Shlipſe, 
Shlipsbinden, Herren⸗Shawls, fo wie auch 
gut anſchließende Herren⸗Chemiſetten, Hals⸗ 
tragen und Handmanchetten, bie fie ſowohl 
en gros als auch en detail zu dem nur mög: 
lichſt billigſten Preiſe offertren. Ihr Stand 
befindet ſich in einer Bude, am Nafchmarkt 
gegenüber dem Hauſe des Kaufmanns Hrn. Urban 
Unter obenſtehender Firma Eennbar, 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte. 


Nachdem ich mein Lager von Arak und Rum 
auch in dieſem Jahre auf das Beſte zu vervollſtän⸗ 
digen bꝛmüht war, fo erlaube ich mir, nachbenannte 
Sorten als vorzüglich preiswürdig zu empfehlen. 
Beſonders darf ich aber die Freunde einer ganz 
feinen und ächten Waare auf die drei erſten Sor⸗ 
ten hinweiſen. 


1) Feinſten Batavia⸗Arak, 
die große Champagner⸗Flaſche 1 Rthir., den 
preuß. Eimer 60 Rthir. den Y, 31 Rthlr., 
den ½% 13 Rthlr., den / 7 Rehlr., den 
Yo 4 Rrthlr. 


2) Extrafeinen gelben ächten 


Jamaika⸗Rum, 
die Flaſche 25 Sgr., die % 12% Sgr., 
den Eimer 55 Rthlr., den ½ 29 Rebir., 
den 7; 12 Rihlr., den U, 6%, Rehlr., 
den /½ 3 ½ Rthlr. 


3) Feinſten ächten weißen Ja⸗ 
maika⸗Rum, N 
die , Flaſche 20 Sgr., die ½ 10 Sge,, 
den Eimer 45 Rthlr., den ½ 23 Rthlr., 
den ½ 9 ½ Rthl., den J 5 Rthlr., den 
Yo 27% Rthir, 


4) Feinſten gelben ächten Ja⸗ 
maika⸗Rum, 
die 4 Flaſche 15 Sgr., die / 7% Sgr., 
— 92 85 en Rthlr., din 1 20%, Rthlr., 
en 8 thlr., den 0 4%, Rehlt., 
den 10 PA Nc 55 eee 


5) Beinen gelben Jam.⸗Rum, 
die Y, Flaſche 121% Sgr., die ½ 6 ½ Sgr., 
den Eimer SO Rthlr., den ½ 15 ½ Rthlr., 
den ½ 6 ½ Rthlr., den 0 3½ Rthir., 
den ½0 1%, Rthlr. 


6) Feinen gelben Rum, 
die J Flaſche 10 Sgr., die / 5 Sgr., den 
DE Del den % 18 Rtpie,, den 
thl 57 de 3 1 + 
70, 159 Rihie. n ho. 2 4 Ribir den 


) Gelben Rum, 
die 1 Flaſche 7%, Sgr., bie % 3% Sgr., 
den Eimer 15 Rthlr., den ½ 8 Rthir,, den 
% 8 ½ Rthie,, den J 1% Rthlr., den 
720. 1 Rthlr. a 


Eduard Worthmann, 
Schmled. brücke Nr. 61, im weißen Haufe, 


Eiſernes emalllirtes Koch⸗ und Bratgeſchler aus 
der Königl. Eiſengſeßerei bei Glelwitz ie bil⸗ 
lig zu haben, auch wird dergleichen in der Emaille 
beſchädlgtes wie neu hergeſtellt, oder auch dafür 
gegen Berichtigung der Emaille ſofort neues ge⸗ 
geben bei 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Auf der Schmiedebrücke nahe am Ringe iſt eine 
meublirte Stube im erſten Stock vorn heraus, Term. 
Weihnachten d. J. zu vermlethen. Das Nähere 
Oderſtr. Nr. 14 im Hofe, eine Stiege zu erfragen. 


Brenn⸗ Spiritus 
von außergewöhnlicher Stärke, und deshalb zum 
häuslichen Gebrauch fehe ökonomiſch, offeriet bll⸗ 
ligſt die Waaren⸗Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 
8 eiferne emaidiete Krippen und eben ſo viel 
Raufen für Pferde ſtehn zum biuigen Verkaufe bei 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 r. 


=? 
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| Zweite | Beil age zu * 277 der Br cölauer 3 titung. 


Montag den 26. November 1838. } 


Mein mit allen möglichen Neuigkeiten durch baſthlch Einkäufe in Paris und auf ſämmtlichen Meßpläben beſtens aſſortittes Mobe⸗Waaren⸗ 
Lager bleidunch empfehlend, erfanbe ich mir zum gegenwärtigen Markte auf dle nachſtthenden Gegenſtände, welche ich, um theillweiſe damit zu räumen, 


zu zuruüͤckgeſetzten Preiſen 
verkoufe, aufmerkſam zu machen, als: 
gefertigte Mäntel und Mäntel⸗ Stoffe; 
ſchwarze und couleurte Seſdenzeuge; 
eine große Auswahl bunter Kleider⸗Mouſſeline, Battifte und Cattunt; 
be wollene Klelderzeuge zu verſchledenen Preiſenz 
Cbenillen⸗ und wollene Umſchlagetücher in großer Auswahl; 
Echarpes, Fichus, Mantillen und Crispins in verſchledenen Stoffen. 
Ferner eine große. Auswahl ſchöner Weſten⸗ und Beinkleſderzeuge, Paletot und waſſerdichte Regenmäntel, ächt oftindlſche Ta: 


ſchentücher, Cravatten ꝛc. 
Mori tz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Sontdebrige. 


— (gem 


zen an neee nt 


Die Pelz⸗ Wee e e von Valentin Matthias, 


miedebrücke Nr. 1, 
5 empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager, 8 in einer großen Auswahl Meifemäntel, Quircées, Serrenleibpelze 
2 mit und ohne Beſatz, Schlaf: und Morgenpelze, Pelzfutter in Herrenpelze und Damenhüllen, Boa's, . 
Muffen, Nidiculs, Fußteppiche, Fußkörbe, Jagdmuffen, Pariſer⸗ Ballmantillen und Atlaskücher mit 2 
Angora beſetzt, Angorafrangen, Fußſäcke, Pelzſtiefeln, ächte wilde Katzenſelle, die neueſten Parifer und Wiener Wine 2 
u ee u. ſ. w., alles in eigener Fabrik aufs dauerhafteſte gearbeitet und zu den ſolideſten Preiſen. 


W )n77 FCC & 


| ro ie Mode, . Soulant 3 von 
1 eM. Sachs & Brandy, 
am  Ninge Nr. 30, im Aken Aare 2 u Etage, 


dem der Neubau meines 1777 7 Gold: und Süber⸗Verka Lokals vol i 7 5 
ich mich e d 9 ich daſſelbe wieder bezogen, und empfehle mein nbsp 220 on ae 


der Fabrikate. 
Zugleich bemerke ich, daß, nach Auftrag, jeder in mein Fach gehörige Artikel in meiner gehen Werk: 


ftätte, den Fabriken größerer Städte gleich angefertigt wird. 
| Ferdinand Thun, 
am Mathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, im Goldenen Kreuz. 


— —— — — 


— — — — nn nn ne wenn 


= Goldene und. filberne Cylinder⸗ Uhren 


a mit und ohne Repetition, in allen Größen, 
die mit Außerer Eleganz bewährte innere Güte verbinden, empfiehlt in reicher Auswahl zu den Siftigiten Wesifen: 


die Ubren- Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 


n dem Putzwaaren⸗ ee des feel, Herrn Kaufmann Teich fiſchet, welchem ich durch * Jahre vorgeanben habe, wurden am ber- 


anlaßt, eine Base Aae dergleichen Häubchen in mannſchfaltiger Fagen und von den ſchönſten flanzöfiſchen Blonden anfertigen zu 
laſſen, und ich ue mir daher, meinen geehr en Abnehmern zum bevorſtehenden Welbnachtsfeſte ſowohl dieſe 

roße Auswahl von Blondenhäubchen, die neueſten Arten von Winterhüten, 
als allt n das Nee einſchlagende Artikel zur geneigten Auswahl beſtens zu empfehlen. 


Emilie Bley, dung Nr. 17, 1 Treppe hoch. 


gangenen wu ibnachtsfeſte fran 35 gen Blonden- Händchen fo häufig geſucht, daß der Vorrath derfelben- bald she war; dies hat mich ber⸗ 
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fragen. 3 
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bietend verkaufen. Becslau, den 25. November 1838. 


ieee 


Jakob Helfer aus Tyrol 


empfiſhit ſich zu dieſem Markte mit ſeiner noch | D a 1 ch mein vorr äthi- 
nicht übertroffenen Fleck ſelfe. 


ges Mode- Waaren-La- 
ern er: . 
mit arabiſchem Schmitgel zum Schärfen der Raſtt⸗ SEL Dienstag den 27. d. 
. Oibnssaugn-Piabe, U: folgende Tage meist- 
eine ugen⸗ Ip» 

275 Bit dleſelben ohne Schmerz nk kann. bietend verkaufen wer- 
2 aſter zu 4 Sgr. 1 = 
Aa on de, so verkaufe ich Mon 

Meinen bieſigen und auswärtigen Kunden em⸗ tag, den 26. d., sämmtli- 
A 4 mein erhalte Lager =. ‚see che Artikel zu herabge- 
anteries t en bil igſten 8 
ties und kurzen Waaren zu a 9 Se iz tem Preise. 


Prelſen. 
Bresl., d. 25. NOv. 1838. 


. 
eee L. Oppenheimer, 


& 
2 e 
3 Harzer Schellen, 8 Nr. 2. 
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Sdnds 


Glocken-Geläute Haus⸗Verkauf. ER 


offeriren zur gefälligen Abnahme: Ein abgabenfrei.8 Grundſtück, anſtoßend an eine 
W. Heinrich SH Komp. in Breslau, 2 der belebteſten Provinzial⸗Städte Nleder⸗Schleſtens, 
am Ringe Nr. 19. beſtehend aus einem maffiven Haufe, worin vier 
Zimmer, 4 Kabinette und e, =. 
2 lung und Nebengebäude, dabei ein ſchöner 7 
Engliſchen Kalmuck 
empfiehlt zu billigen Preifen: 
Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, 
erſte Etage. 


2 Avertiſſement. 

Ein erfahrener junger Mann, welcher in ſehr 
achtbaren Häuſern ſervirte und die beſten Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, ſucht ein Engagement als 
Meifender oder Platz⸗Agent. Näheres hierüber er⸗ 


theilt das Comptoir von 


Friedrich Wilh. König, 


Oblauer Str. Nr. 68. zur goldnen =) 


garten mit vielen veredelten Bäumen, bedeutender 
Weinanlage, Feühbeete u. ſ. w., del welchem eine 
Kunſtſtraße nahe vorbeiführt, iſt für den billigen 
Preis von 1800 Rilr. und 1200 Rtlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Es eignet ſich ſowohl als 
Ruheſitz für einen Privatmann, wie zur Anlage 
eines Koffee⸗ und Gaſt⸗Etabliſſements. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt das Commiſſſons⸗Com⸗ 
toir für Ans und Verkauf von Landgütern und 
Häuſern des 


Joſ. Gottwald in Breslau, 
\ Taſchen⸗Straße Nr. 27. 


der ⸗Leinwand, 


a 8 Sgr., in großer Auswabl, empfiehlt: 


N blaue 
H., Wohla Mer 


Den vierten Transport von vorzüglich 
feiſchem, wenig geſalzenen, ächt fließenden 
Aſtrach. Caviar hat fo eben erhalten: » 

J. Arenteff, 
Altbüßir⸗Straße Nr. 13. 


u TER 
Caviar ⸗Anzeige. 


ü 2 a 
Vorzüglich gute Eßkartoffeln welſet zum Ver: 
kauf nach und find Proben davon in Empkang 
zu nehmen beim Gaftwirty im Hötel de Silésie. 


Spielwaaren⸗ 
Ausſtellung. 


Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir, mein Spfelwaaren⸗Lager, mit den neue: 


Spielwaaren 
in großer Aus wahl der neueſten Gegenflände empfiehlt 


Moritz Wentzel, 
Flügel⸗Inſttumente zu 6 und 7 Sklaven fichen 


zum billigen e ſten und reichhaltigſten Gegenſtänden der erſten 
nn Parifer, Berliner und Nürnberger Fabelken verſe⸗ 
Im Hofe der Sieben Churfürſten iſt eine hen, beſtens au empfehlen, und verfichere bei der 
ur Real a ner teellſten Bedienung die ſolideſten Preife. 
au einen. | 3 — 


et Hrrrenftraße Nr. 29, im J. Brachvogel. 


. , ———— 
Ein kebsling, 1 Zur Confirmation und Taufe 

wo wöglich von auswärts, in eln hleſiges leb⸗ ſind große, mittle und kleine goldene und filberne 
daftes Sprcekei⸗ und Tabak ⸗ G. ſchäft, wird bal⸗ Denkmünzen blllig zu haben bei 

digſt gefucht. — Näheres im Spicerei⸗Gewölbe, Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Groſchengaſſe Nr. 32. 


—.— Zu vermlethen . 
iſt auf der Schubbrücke Nr. 31 eine Stallung re , 
zu 4 Pferden, nebſt Wagenplatz und einer Stube Weizen: 2 Mir. 8 Sgr. 
im erſten Stock, im, Hinterhaufe, Das Nähere Roggen: 1 Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
darüber iſt Neumarkt Nr. 7, im Gewölbe zu er⸗ Gerte: 1 Relr. 6 Pf. 
Re | — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


Hafer: 


Dertelſabrige Abonnemente Perg dr die Bregta 
ae nt (oslurive eig J dit 16 ber n e u J , . 
fi ronit (in 2) r. 12 r.; die Ze in . 
re | Wei men S hronig kein Porto angerechnet wird, 


’ 


Große Auktion eines Mode⸗Waaren⸗Lagers. — 
® 


Sorge a. Militſch. Reuſch 


1 Reit. 1 Sgr. 3 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 


ner Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſſſche apronil 
55 b 
onik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Dlenſtag den 27 fen dieſes und folgende Tage, Vormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr werde ich mein 
ſämmtliches vortäthiges Lager, worunter ſchr viele Segenftände ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, in meinem Lokal, Ring Nr. 2, meiſt⸗ 


L. Oppenheimer. 
e 


Bekannt ma 


. ch ung. 
Für die Abgebrannten in Zobten find an milden Ga⸗ 
rg nachtraͤglich bei uns eingegangen: 


von J. F. 20 
ſammen 1 Mtl. 20 Sgr. 

Indem wir im Namen der Ungluͤcklichen den edlen 
Gebern hiermit Herzlich danken, bemerken wir, daß jene 
Beiträge bereits an den Magiſtrat in Zobten abgeſandt 
worden find. Breslau, den 20, November 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
5 * 15 verordnete: 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Angekommene Fremde, 

Den 28. Novbr. Gold. Gans: Hr. Gutsb. von 
Puttkammer a. Pommern. HH. Kfl. Nolte a. Leipzig, 
Buͤrchner a, Coͤslin u. Neumann a. Stettin. — Drei 
Berge: Hr. Gutsb. Baron v. Gregori a. Peucke. — 
Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. v. Lewicki a. Pros: 
zowski. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schwei⸗ 
zer aus Neiſſe. Hr. Juſtiz⸗Aktuarius Schmeling aus 
Herenſtadt. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Müller 
a. Niwiadom. Hr. Kopitain v. d. Gablentz a. Neu⸗ 
markt. — Gold. Zepter: Hr. Dr. med. Barifch a. 
Kurtwicg. — Große Stube: Hr. Gutsb. Vieweg aus 
Streblig. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Dresky a, 
Greifau, Hr. Landesälteſter v. Proſch a. Hausdorf. Hr. 
Apoth. Kugler aus Gneſen. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Müller a. Steinau. — Weiße Storch: Hp. 
Kfl. Faians a, Sieradz, Fellner u. Lerchner a. Ungarn. 

Den 24. November. — Weiße Adler, Hr. @utsb, 
v. Zaluskowki a. Skotniki. Or. Kfm. Wiegand a. Bin⸗ 
gen. — Rautenkranz Hr. Wirthſchifts⸗Inſpektor 
Willert a, Weigelsdorf. Hr. Rektor Blümel a. Oſtrowo. 
Fr. v. Schlotterbach a. Kraſchniz. Hr. Referendarius 
Nelius a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Infpektor 
Froriep a. Liegnitz. — Hotel de Sileſie: Hp. Kaufl, 
Stemler a. Berlin u. Loͤviſohn a. Friedland. Hr. Ton⸗ 
kuͤnſtler Ritter a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Lieut. Schwarz a. Löwen. Hr. Oberſteuer⸗Kontrolleur 
v. Becker a. Militſch. — Gold. Schwert; Hr. Kfm. 
Ehrenbaum a. Berlin. 

Privat⸗Logis: urſulinerſtr. 6. Fr. Gutsb. von 
Rogalinska a. Chojno. Oderſtr. 28. Karen rater 
eſtr. 68. Hr. Kaufm. Eupton 


Sgr. 2) don C. B. 1 Rtl., zw 


a. Hamburg. 


— 000 
WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 24. November 1888. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |ä Vista 
DD e SE 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl.] A Vista 


Dito Ned. nr Messe 

Die 2 Mon 
Augsburg 2 Mon 
W 2 Mon 
Berlin A Vista 
Dito N ER 2 Mon 


Geld -Course. 
Holländ, Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'oeor 2.5 
Lauder 


Wiener Einl.-Scheine 


Effecten · Course. russ. 


Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr.Scheineä50R. | —. 
Breslauer Stadt-Obligat.|. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 44, k 
Gr. Herz. Posen.Pfandhr, 4 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 
dito dito 500 —[ 4 
dito Ltr. B. 1000 

dito dito 5004 

Disconto IN. 


Niedrigper, 

1 Mile, 26 Sgr. 4 pf. 
22 tir. 10 Sgr. 6 Pr 
— Rilr, 28 Sgr. — Pf. 
6 Pf. Re 22 Ste. — gr, 


